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Japans Vormarsch in Sibirien.
AbendberW.

SKTV. Berlin,  11 . März , abends . ( Amtlich .) Von
»ea Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue Artilleriekampfe in Italien.
WTV . W i e n » 11 . März . Amtlich wird verlautbart:

An der Eisenbahn Zmerinla — Odessa wurden abermals
KindlicheBanden vertrieben . — An der italienische « Front
lebte stellenweise das Artilleriefeuer auf.

Der Chef des Eeneralstabes.

Im fernen Osten.
Zapan «ad Sibirien.

Gens,  11 . März . Wie ..Matin " offiziös mitteilt , wird der
verband eine Kundgebung erlassen , die erklärt , man erkenne den
Vrest-Litvwster Friedensvertrag nicht an und rvidersetze sich der
ZrHiickelünK Rußlands . Zur Durchsübrung dieser Politik werde
ini Einvernehmen mit dem russischen Voll di« Hilfe Japans in
Anspruch genommen . Japan erkläre , der Transport seiner Trup-
,en m die russische Front sei uninöGich . Ein Eingreifen Japans
in Rußland würde auf ungeheure Schwierigkeiten stoßen und es
sei notwendig, daß Japan sich auf die notwendigen Operationen
in OWbirien und rn der Mandschurei beschränke. Die Hilfe Chinas
«rde gering sein , da dis innere Lage der chinesischen Regierung
MMg Sorge bereitet.

Rotterdam.  10 . März . Nach einem Washingtoner Bericht
an den ..Rervyork World " steht ziemlich fest, daß starke japanische
Ttreitkräfte nach der Nordmandschurev - geschickt werden . — Der
nachstehenden Meldung zufolge kann China an ein Vorgehen mit
oapcmm Sibirien nicht denken.
^ WTB . London.  10 . März . (RevterZ „Morning Post"

iiMt aus Tientsin , dock die politischen Verhältnisse in China bald
zu einer neuen Krisis führen werden . Der Präsident will zurück-
Mten, weil er seine Stellung fiir aussichtslos hält . Der Militär-
.smoEepr von Mukden . der Truppen

stos hüll . Der Alltuar-
nach Tschinwanatou ge-

tiaen , welche die Japaner
!Mt̂ hlüte .̂ um sich der Waffen ẑu bmnächt^ en.

derübrigen auch zu"bemächtigen .,. Es brauckch natürlich nicht gesagt
zu werden, daß seht die Gegensätze in China so aroß sind, das, zu
«m gemeinsamen Vorgehen von Japan und China in Sibirien
!« Aussicht besteht.

WTB . Perl in, 11. März . „Daily Chron ." enthält «inen
EmerkensWerten Artikel stttsjes .^ iî omMschen Korrespondepttn,

Wts und der Ordnung ^1  fernen Osten . Das ist sehr wichtig und
W Man ein Recht, zu handeln . Auch das Gerede von einer ame-
Minschen Teilnahme vermag die Bedeutung dieser Rolle nicht zu
Nnmiein. Amerika hat an der Westfront genug zu tum Der
xsiuch Mannschaften . Munition und Tonnage von diesem großen
N «NNwenden , muß verurteilt werden . Auch würde jede Teil-

Amerikas in dem gewaltigen Unternehmen Japans von der
iMckchen chsentlichen Meinung ganz gewiß verübelt werLen als

oeŝ Mißtrauens in Japans Fähigkeit und lein Desinter-
chunent. Der Korrespondent rühmt sodann die Tüchtigkeit des

-nv»« ^ Japan m»ht Marine -Reserve eia.
Amsterdam, 10. März . Einem hiesigen Matt zu-

M . erWrrt die Morning Post " aus Tokio , daß fünf Jahrgänge
^ M̂Wjchen Marin « am S. März einberufen wurden.

.WTV . Bern.  10 . März . Nach Pariser Blätter meldungen
Men englische und japanische Kriegsschiffe zur Ueberwachunq nach
^M _W0!iok entsandt . Die ansässigen Japaner werden nach Zapan

Nach einer Hamas-Meldung
in Wladiwostok

scher und wrtt-
.. . . . . . . - ssen der Länder.

« "ük« zten Osten vertreten , bedrohen , eine amtliche kate-
Die Konsuln verlangen , daß diese Maßnahmen

diewerden,  befahlen sich im Weigerungsfall«
eine z
tßrnte.

ehest - es Handelns vor und lehnen jÄw Verantwortung für
Verwickelung ab , welche diese Weigerung nach sich ziehen

» . Japan und Amerika.
s ' London,  11 . März . (Reuter.) „Daily Mail " erfährt
r Äbjyurgtou : Der amerikanischeHastdelsattachee in Tokio berichtet.

Einhihr im Jahre 1917 erstmalig den Bettag von 100
Rund Sterling erreichte, während dir AmWhr 160 Millionen

Eug . LLpav tteh Sen ^
beliebigen Verwendung nn transatlantischen Verkehr,

lg ' 8 ' .H . März . Nach einer Haager "" " ' '

M -KL«« SS .TLA
HäM des Süllen Ozeans eingettoffen fein.

Lindxs. Er t rn , 11  März . Der in Mitau versammelte kurländische
^ >Ier dem ,,Lokal-Anzeiger", einstimmig beschlossen: 1. Den
2 Dm, R bitten, die Herzogskrone Kurlands anzunebmen.

das -!usdruck̂ u vsrleihen, durch Abschlußvon Konventionen
Aertiäq- -3^ :- .Verkehrs-, Bahn- und Münzwesen und anderer
^ Di? möglichst eng an das Deutsche Reich anzuschließen.
Üchea daß das ganze Bauenland zu einer staat-
- An den ä ^ Anschluß,an das DeutscheReich zusammengefaßt wird.
Glossen wurde ein^Huldigungslelegramm abgesandt und ferner

Rußland.
Kurland und der Kaiser.

änä/r m^ rDedrige Abordnung nach Berlin zu senden,
"ger diesen Beschluß persönlich zu überreichen.

Pichtet, bis ^ °rz. Wie wir hören, hat sich die Ukraine ver-
Mnern Bros dleZentralmachte ein Quantum von 6 000 000

»nt Futtergetteide, 400000 Zentnern Gefrierfleischund
Zentnern DorKobst zu liefern. Als Kompensation erhÄt sie land¬

wirtschaftlicheMaschinen, chemische und medizinischeProdukte und Eisen.
— Trotz dieser hohen Ziffern darf nicht vergessen werden, daß mit großen
Verkehrsschwierigkeitenzu rechnenist, >o daß die Lieferungen erst in einigen
Monaten sich bei uns geltend machen können.

Köln,  11 . März . Die „Köln. Ztg ." meldet aus Berlin vom
11. Mäyj : Die Art der Verteilung der aus der Ukraine zu erwartenden
Getreidevorräte zwischenDeutschland und Oesterreich-Ungarn ist nunmehr
dahin festgesetzt, daß bis zum 31. Juli Deutschland und Oesterreich-Ungarn
gleichvielerhalten, und zwar wird in der ersten Hälfte dieses Abschnittes
Oesterreich-Ungarn doppelt so viel beziehen, wie Deutschland, während da¬
nach bis zun, 31. Juli die Verteilung umgekehrtersolgt, so daß also dann
Deutschland die doppelte Menge erhält.

München,  12 . März . Die heutige Abendnummer des „Bayeri¬
schen Kurier" schreibt: Die Anklage wegen Zuteilung des Cholmer Landes
an dis Ukraine richtet sich immer noch an die falsche Adresse. Nicht die
deutschen, sondern die österreichischen Unterhändler haben hier entsprechend
den größeren österreichischenInteressen auch einen entsprechend größeren
Einfluß bei den Verhandlungen ausgeübt. Nachdem nun aber die An¬
schuldigung gegen Deutschland nicht zur Ruhe kommt und das sonst so
sehr redselige Wiener Auswärtige Amt sich in hartnäckiges Schweigen
hüllt, können wir konstatieren, Graf Czernin hat mit den ukrainischenVer¬
tretern in Brest-Litowsk ganz allein über dis Lösung der Cholmer Frage
verhandelt. Gras Czernin führte diese Verhandlungen nur mit den
Ukrainern in einem abgeschlossenen Zimmer und er konnte hier das größere
Interesse Oesterreichs an der Sicherung des Burgfriedens durchaus selbst¬
ständig vertreten.

Wien,  12 . März . Das ukrainische Ministerium und die Rada
befinden sich bereits in Kiew. In den nächsten Tagen sindet eine Raba-
Sitzung zur Ratifizierung des Brester Friedensvertrages stall.

Die letzte« Kämpfe in Rußland.
Berlin,  11 . März . An den Stellen der großrussischenFront,

wo noch Kämpfe mit feindlichen Banden zu bestehen waren, konnten die
Kampfhandlungen nunmehr gleichfalls eingestellt werden. Deutsche Rück¬
läufer berichten von Kämpfen der roten Garde in Petersburg , österrei¬
chische Rückläufer von einer Hetze, die sich in Petersburg gegen die Deut¬
schen richtet, die aber nur wenig Erfolg habe. Auch an unserer Front
wird nach wie vor erfolglos der Versuch gemacht, aufreizende Flugschriften
unter unserer Mannschaft zu verteilen. Zuverlässige Nachrichten besagen,
daß in weiten Massen in Rußland unsere Macht imponiert hat , besonders
nachdem unser schonendesEntgegenkommengegen die russischenFriedeus-
delegierten in Brest-L'wwsk als Schwächepevratet war . Troyky hat sein
Ansehen vollkommen verloren. Er ist zu einem zersetzendenFaktor ge¬
worden. Den Bolschewikiwird allgemein keine lange Regierungsdaüer
mehr zugesprochen. Was kommen wird, darüber gehen die Meinungen
auseinander . Vorläufig ist noch keine feste Linie einer voraussichtlichen
Entwicklung erkennbar, da keine Partei , keine Person, so viele Autorität
besitzt, Ordnung zu schaffen. Ordnung wird nur dort erwartet, wo wir
durch unseren Vormarsch gründlich für Ordnung sorgen. In Moskau sind
seit vier Tagen zahlreiche Ermordungen von Angehörigen der Bourgeosie
vorgekommen. Großfürst Michael wird vielfach als zukünftiger Regent
genannt. In Finnland wird die Stimmung immer deutschsreundlicher.

Die Rote Gerde wütet weiter.
WTB . Stockholm.  11 . März . Di « Bluttaten der Roten

Gardisten in Süüfiimland mehren sich, nach einem Telegramm der
„Stockholms TiLningen " . täglich . In der Nacht zum Sonntag
wurden in Wasa auf offener Straße wieder einige Morde begangen.
In Helsinafors erschossen die Roten Gardisten zu -gleicher Zeit drei
Brüder . In St . Michel wurden vom Zuge aus sechs Lerchen auf
den Bahndamm lhinausaeworfen . Di « Roten Gardisten gehen jetzt
methodischer vor als bisher , indem sie sich vor allem gegen die ge¬
bildeten Klassen wenden : in erster Linie sind Pfarrer und Guts¬
besitzer ihrer Verfolgung ausgesetzt.

Di « Lage in Petersburg.
Basel,  11 . März . Die „Nat .-Zta ." meldet aus Paris : Die

tägliche Brotration in Petersburg wurde auf 25 Gramm herabgesetzt. Es
herrscht die größte Not . Die Demobilisierung vollzieht sich unter dem
größten Wirrwar . Nach einem am 5. März abgesandten Telegramm des
Berichterstatters des „Journal " werden die Züge von den Soldaten ge¬
stürmt. wo die Soldaten die Zivilpersonen aus dem Fenster hinauswerfen.
Die Lebensmittel im Wagen werden geplündert, die Eisenbahnbeamten
getötet, die Bahnhöfe angezündet. Fast alle Soldaten sind mit gewaltigen
Lebensmittelpaketen beladen.

Warschau, 11. März . Aus Petersburg berichtet „Kurjer
Warszawski , daß die Situation sich immer mehr verschlimmere,

-sogar ^die größten Osstimisten . haben begriffen , daß es keinen Aus-
tionären
dsn Stral

Finnland.
Basel,  11 . MäA Die „Basler Nachr." melden : HavaS berichtet

ans Petersburg : Dis Nachrichten, die aus Finnland kommen, besagen,
daß infolge großer Verstärkungen durch Freiwillige aus Schweden und
Deutschland die weiße Garde in den letzten Tagen die Oberhand in ver¬
schiedenen Landesteilen erhielt. Sie hat Björneborg besetzt und Tamrners-
sors emgeschlosjen,

Aakandsmseln.
Rotterdam,  11 . März . „Morning Post" meldet aus Stock¬

holm : Die Operationen auf den Aalandsinseln sind im Gange. Die

' um Anerkennung ihres Rechts auf Schadenvergütung von 1271000 Pfund
Sterling für zerstörte Einrichtungen, -Vorräte usw. Außerdem fordert sie
die sofortige Bezahlung des Wertes verbrauchter Pettoleumvorräte im
Betrage vom 197 000 Pfund Sterling.

U-Boot - nnd Luftkrieg
Unsere U-Boot« im Mittelmeer.

Senf,  11 . März . Der Schweizer Preß -Telegraph meldet aus
Algier : Im Mittelmeer macht sich seit drei Wochen eine erhöhte U-Boot-
tätrgkeit bemerkbar. . Die Zahl der als versenkt gemeldeten Dampfer ist
stark im Zunehmen begriffen. Wie in Ententekreisen verlautet, soll es
gerade im Mittelmeer am schwersten sein, den feindlichen U-Booten brizu-
kommen.

Schiffsraumknappheit in England.
WTB . Berlin,  11 . März . „Daily Telegraph" enthält eine Zu¬

schrift, die sich mit der ernsten Verringerung Bes englischen Schiffsbaues
innerhalb der letzten drei Monate befaßt und u. ». folgende Sätze enthält:

' Wir werden bald gefährlichenKlippen zusteuern, wenn nicht radikale Heil¬
mittel aufgewendet werden. Der Feind schwächtständig unsere Handels¬
flotte und damit unsere Fähigkeit, zu kämpfen und zu leben. Letzthin
betrug der Nettoverlust unserer Handelsflotte ungefähr 600 seefahrende
Schiffe, daneben ungefähr 200 Schiffs unter 1600 Tonnen, nnd das Ver-
nichtungswerk dauert immer noch an.

WTB . Haag,  11 . März . , Nach einem Privattelegramm des
„Nicuew Courant " aus London dringen die „Times " nochmals auf eine
Regierungserklärung über den durch die deutschen U-Boote versenkten
Schiffsraum, da die Arbeiter in den Schiffswerften ohne solche den Ernst
der Lage nicht einseben, und verlangt eine Untersuchung über den Neubau
von Schiffen und die Negierungsaussicht über Liese ganze Industrie,

Küsten- und Kolonialkrieg.
Ostafrika im malischen Licht.

Bern,  11 . Mürz . Ueber die Tätigkeit des deutschenOberbefehls¬
habers in Deutsch-Ostafrika, Generals von Lettow-Votbeck, geht dem
„Manchester Guardian " aus Ostafrika unterm 22. Januar 1918 ein Be¬
richt zu, in dem es heißt : „In Lettow-Borbeck hatten die Streitkräste der
Südafrikanischen Union einen bemerkenswerten Gegner zu bekämpfen. Er
ist durch und durch Soldat , Meister der Strategie des Rückzugesund ein
Kämpfer bis znin letzten Atemzuge. Tatsächlich flößte die Persönlichkeit
dieses deutschen Oberbefehlshabers die schwersten Besorgnissein dem ganzen
Feldzuge ein. Sogar Dowet iw Burerikrieg hat die englischen Befehls¬
haber nie so an der Nase herumgesührt, wie Lettvw-Vorbeckin Deutsch-
Ostafrika, und dies, obwohl die' ihn verfolgenden Abteilungen von buri-
schen Afrikander-Generalen geführt wurden, die selbst Meister ersten Ran¬
ges in dieser Guerilla-Taktik sind. Wiederholt hatten wir ihn schon bei¬
nahe, aber cs gelang ihm immev wieder zu entschlüpfen."

Marokko.
Genf,  12 . März . Eine Depescheder Pariser Blätter aus Rabat

verzeichnet ein erneutes Anwachsen der aufrührerischen Bewegung unter
den Araberstämmsli. Fast in allen Gebieten Marokkos fanden.Zusammen¬
stöße zwischenden französischenTruppen und den Eingeborenen statt. Die
Aufrührer wurden überall geschlagen. In der Gegend von Marrakesch,
Lues, herrscht Ruhe.

Nord» m«d Eüdamerika.
Argentinien.

WTB . Buenos Aires,  9 . März . Ein Beamter des Mini¬
steriums erklärte einem Pressevertreter: Die öffentlichen ausländischen
Kommentare betreffs der angeblichen Entscheidung der argentinischen Re¬
gierung, in den Krieg einzutreten, sind übertrieben. Es handelt sich um
den Entschluß, die freundschaftlichenBande Argentiniens mit den Alli¬
ierten enger zu knüpfen, die gegenseitigenBeziehungen zu verbessern und
die Handels- und wirtschaftspolitischenVerbindungen zu erleichtern. Mili¬
tärische Maßnahmen sind weder ergriffen noch vorgesehen, obwohl die be¬
stehende Sympathie für die Sache der Alliierten Fortschritte machte.

Deutschen haben ihre Flagge auf dem Zollamt Eckerö gehißt. In einer
Proklamation erklären sie, saß sie als Freunde und Verbündete «
um die rote Garde zu bekämpfen.

aß sie als Freunde und Verbündete kommen,
impfen. Wie verlautet, fanden zwischen dem

deutschen und dem schwedischenKommandanten auf den Aalandsinfeln
Besprechungen statt. Die Deutschen fordern die Inseln Eckeröund Lem-
kand als Etappenstationeii für die Expedition nach Finnland . Die Schwe¬
den wollen die Insel Äaland besetzt halten. Auf Lemland wurde eine
Kompagnie deutscherRadfahrer stationiert.

WTB . Berlin,  11 . März . Nach einer Meldung Des Berk.
TageLl . aus Stockholm geben Sozialdemokraten und Stockholms
Tidningen zu verstehen , daß Schweden seine Truppen von den
Aalandsinseln zurückziehen werde , da Schweden die Pazifizierungs-
misfion dort beendet hat.

WTV . Stockholm,  11 . März . Die hiesigen Zeitungen
enthalten vielfach Schilderungen über das Vorgehen der Deutschen
auf Naland . wobei auch betont wird , daß die deutschen Truppen
die abziehenden Roten Gardisten am Plündern verhinderten.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von der Balkanfront.

Rumänien und England.
Amsterdam,  11 . März . .Mgemeen Handelsblad " zufolge er¬

suchte di« Roumenien Consolidated Oilstelds Co. di« enalistbe Weiuer>ing

Deutsches speich.
Der finnisch« Ministerpräsident in Berlin.

Berlin.  11 . März . Der finnische Ministerpräsident Soin-
hufud ist nach einer abenteuerlichen Flucht aus der Gefangenschaft
der Roten Garde heute in Berlin «inqetronen . Zu seinen Ehren
veranstaltete ein engerer Kreis im Hotel Esplanade «inen Emp-

nasabend . an dem auch der finnische Gesandte in Berlin . Dr.
<,,elt . teilnahm . — Aeber die Flucht des Präsidenten erfahren wir:
«vinhufud ist es mit acht anderen Herren gelungen , den Nachstel¬
lungen der Roten Garde in Helsinafors zu entgehen . Die Flücht¬
linge versteckten sich auf einem russischen Schiss in Helsinafors . Als
der Dampfer auf hoher See war . verließen sie ihr Versteck, überwäl¬
tigten di« russische Besatzung und zwangen diese, das Schiff nach
Reval zu führen , wo sie auch glücklich eintrafen . Von Reval aus
begaben sich die Flüchtlings nach Berlin.

Die Sozialdemokraten und die neue Kriegsanleihe.
Berlin,  11 . März . In Reichstagstreifen verlautet . Naß

diesmal kaum mit einer Bewilligung der Kriegsanleiihe durch di«
Sozialdemokraten zu rechnen sei. Begründet wird die zu erwar¬
tende Ablehnung von den Sozialdemokraten damit , daß durch den
Friedsnsschluß mit Rußland und durch- die darauffolgenden Ope¬
rationen der Krieg den Charakter eines Verteidigungskampfes ver¬
loren habe . Nach dem Artikel des heutigen „Vorwärts " darf man
damit rechnen, daß leitende Kreise der Partei sich bemühen , di«
Neichstagssraltisn auf der Linie der Kreditbewrlligung zu er¬
halten.

NationaNiberale und Sozialdemokraten.
. Berlrn.  11 . May . Die nat .-lib . Reichstagsfraktro -n be¬

schloß heute nachmittag , ihre Stellungnahme von den interfraktio¬
nellen Be >prechungen davon abhängig zu machen, wie sich die So¬
zialdemokraten Scheidemannscher Richtung zur neuen Kriegsanleihe
stellen werden , die noch m dieser Woche das Plenum beschäftigen
dürste.

Zur Tagung des Zentralvorstandes der «ationalliberalen Partei.
Verlin,  11 . März . Die mit einiger Spannung von Außen¬

stehenden erwartete Sitzung des Zentraloorstandes der nat .-lib.
Partei hat für die Stimmung der Parteifreunde im Lande sehr be¬
redtes Zeugnis abgelegt . In unterrichteten nationalliberalen
Kreisen weist man daraus hin . daß die einheitliche Stellungnahme
des Zentralvorstandes zu den Fragen der auswärtigen Politik als
ein nicht zu unterschätzender Gewinn zu veranschlagen sei. Man
erinnert an den Streit um die Durchführung des A-Bootkrieges
und an Len Kamvk um dis Krregsziele innerhalb der nationajlW»
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Angriffen innerhalb der Parieipresse bemerk¬

en zu dilr-

lm proussiMen WgoorLmetenhaufe
'nerLelsilhren Mi . Kn » rechnet damit , ratz dk Regierungsvorlage
jilr dar. gleiche Wahlrecht zur Annrchme aslangeii wird , wenn auch
nur mit einer knappen Mehrheit . Zu der Abstimmung Mer die
vom Aentralvorstand gefasste Gntschlietzung zur Wahlrechtsfrage ist
zu bemerken , dass von den 21 Stimmen gegen dre Annahme der
Resolution 14 Stimmen von Angehörigen der ReichstaossraLtwn
abgegeben wurden , die an sich Gegner des gleichen Wahlrechts waren
und blieben . Mithin wurden nur 7 Stimmen gegen die Entschne-
ssung von nicht dem Parlament an gehörenden Parteifreunden rm
Lande abgegeben . Damit dürfte Mgestellt sein , dass die überwle¬
gende Mehrheit der nationalltveralen Parteifreunde im Lande dre
Durchsüßung der Wahlrcchtsrtform im Sinne der gefassten Entschlie¬
ßung für notwendig halt « .

8. Kriegsanleihe . .
Berlin.  11 . März . Dem Reichstag fft d« Entwurf emes

Leseires zugegangen . in dem ein neuer Kredit von IS Mnlrarden
Mart verlangt wird . Die bisher bewilligten Kredite belaufen
sich auf 109 Milliarden Mark , so dass also nach Annahme dresea
Vorlage 124 Milliarden Mark bewilligt find.

Manne.
M ^ b. R.

D . Dr.
.-St .-Arzt

Personalien . ^
Marineingenieure.  Kommandiert : Mar .-Ov.

Penning . M .-Jng . Simons und M .-Jng . z. D . Zeglin zur 2.
Mari .neitrzte.  Kommandiert : Mar .-Ob.-St .-Arzt

Schröder zur Versa, des Stat .-Arztes der N.-Stat . ; Mar .-!
Schulte als Werstoberarzt in Wilhelmshaven ; M .-Ob.-St .-Arzt d. R . Dr.
Schlüter als Div .-Arzt der 2. W.-D. M .-Ob.-St .-Arzt Dr . Robe tritt als
Div.-Arzt der 2. M.-D . zurück; M .-St .-Arzt Dr . Siebert mit Urlaubs-
ablaus zur 2. M.-D . ; M .-Ob.-St .-Arzt d. S . 1 Dr . Westphal als Div .-
Arzt der 2. T .-D. : M .-St .-Arzt d. S . 1 Dr . Berghofs als Div .-Arzt der
2 Bandiv . ; M .-Ob.-Ass.-Arzt d. R . Dr . Bartrain bis auf weiteres znm
Fesi.-Laz. Deckostizierschulem Wilhelmshaven ; M .-Ob.-St .-Arzt^ d. R.
Dr . Ahlemnmi zur Berfg. des Stat .-Arztes der N.-Stat . ; M .-Ob.-St .-Arzt
d. S . 1 Dr . Witten als Schisföarzt an Bord mit 18. 3. — Der M .-Ob.-
St .-Arzt d. S . 1 Dr . Witten (N.-Stat .) sst mit dem 18. 3. einberufen.

U Masch.̂ a. D . Wolga^ zum Ob.-
.-D . nach Mandern . — M .-Zahlm'.-Ob.°

Appl. d. 'R .' Böck ist zum M .-Zahlm .-Asp. d. R . befördert.
Personalveränderungen in der ' Armee.  Es sind

befördert: zu Lts . d. R . mit Patent von« 1. März 1918 die Offz.-Asp. des
Beurlaubtenftaudes Swalve und Folkerts-Aurich, Kramer, Christians,

>eckoffiziere.  Befördert:
Masch. a. D . — Kommandiert^ Ob.-Mascĥ Schmidt zur 2
Masch. Hohenseo von der 2. " ' "

Körte und Kottenbrink-Oldenüurg, Vollevs-Osnabrück, Nasch, Rmck und
Janßen -Bremen.

6us den ladeslädten.
Mtlhelmohaven , 12. März.

Auszeichnung für Stress,nann . Dem Reichstagsabge¬
ordneten Dr . Stresemann wurde , wie wir hören, das Eiserne
Kreuz am schwarz-weißen Bande verliehen.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ost-
frieslano -Oldenburg : S . v. d. Walde , Eefr ., Emden ; Fed-
derniann , Gefr., Moorweg ; Best, San .-Saldat , Extum ; Sas¬
sen, Pionier , Fahne ; Dirksen, Telefonist, Moordorf ; Ort-
gies, Musketier , Westgast.

Die Namen der Erretteten von „Breslau ", das am 20.
Januar vor den Dardanellen auf einem feindlichen Minen¬
feld versank, sind jetzt bei den deutschen Marinebehörden
sinaegangen . Gerettet wurden einschließlich Offiziere und
fünf  Türken 162 Mann , die sich in englischer Gefangenschaft
befinden. Nur ein kleiner Teil der „Breslau "-Besatzung
entstammte der Marinestation der Nordsee. Die Angehöri¬
gen der Helden von der „Breslau " werden durch die zustän¬
digen Marinestellen direkt benachrichtigt werden. Die nähe¬
ren Adressen der in England untergebrachten Gerettete-
liegen noch nicht vor.

Hansa-Bund . In der vorgestern im Deutschen Hause
abgehaltenen Versammlung der Ortsgruppe Wilhelms¬
haven-Nüstringen des Hansa-Bundes entrollte der Vortra¬
gende. Herr Syndikus Bartels , Hannover , ein scharf ge¬
zeichnetes Bild der heutigen Lage und der zu erwartenden
Entwicklung unseres gewerblichen Lebens . Mit besonderer
Betonung hob der Redner die enge Verknüpfung der Ziele
des Hansa-Bundes mit Deutschlands Schicksalswendehervor,
indem er ausführte : Der Hansa-Bund nimmt unter den
wirtschaftlichen Verbänden eine Sonderstellung insofern ein,
als er nicht die Sonderforderungen oder Sonderinteressen
einzelner Erwerbsgruppen , sondern die gemeinsamen Inter¬
essen von Gewerbe, Handel und Industrie vertritt : von dem
Umfang der. Erfüllung seiner im Interesse dieser Kreise auf¬
gestellten und in seinen Richtlinien verankerten Forderungen
wird das Maß und das Tempo der Wiederbelebung unserer
Friedenswirtschaft und damit auch unser Schicksal abhängig
sein. Sollten aber , entgegen den Bestrebungen des Hansa-
Bundes , bei der Wiedergeburt von Deutschlands Wirtschafts¬
leben Reglementierung , Kontingentierung , Monopolisierung
usw. Pate stehen und richtunggebend wirken, das würde
einer Abtötung des Lebsnselements der Volkswirtschaft
gleichkommen, weil dann Tatkraft , Entschlußfähigkeit, Schaf¬
fensfreude und Wagemut , Eigenschaften, die nur die Wieder¬
belebung gewährleisten können, ausgeschaltet sein würden.
Unter Anführung einer Reihe von kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen mit deren Folgeerscheinungen stellte der Vor¬
tragende sodann die Forderung des Hansa-Bundes , „Freie
Bahn für Gewerbe, Handel und Industrie " in den Vorder¬
grund seiner Betrachtungen . Die Entscheidungsstunde sei
nahe ; es handle sich jetzt für die im Hansa-Bunde vereinigten
Erwerbsgruppen , unter Veiseiteschiebung aller Unlust und

--unter Ausschaltung aller hemmenden Einschläge um die
endliche Aufraffung zur restlosen Zusammenfassung und Le-
bendignurchung aller in ihren Kreisen vorhandenen , aber
leider zum größten Teil schlummernden Kräfte , damit nicht
wieder , wie schon so oft, für sie das böse Wort von den „ver¬
paßten Gelegenheiten " zur Geltung gelange. Mit dem Rufe
„Alle Mann an Deck des Hansa-Schiffes" schloß der Redner
seine IV -Mndigen , von den Versammlungsteilnehmern mit
gespannter Aufmerksamkeit verfolgten Ausführungen . Zn
der sodann durch den Versammlungsleiter Herrn Bankvor¬
steher Delvendahl unter Abstattung des Dankes an den Vor¬
tragenden erösfneten Aussprache fanden die Ausführungen
des Referenten unter reger Beteiligung lebhafte Zustim¬
mung, sodaß der Hansa-Bund unter Berücksichtigung der
bereits in der Versammlung erfolgten Beitrittserklärungen»
trotz des nicht sehr reichlichen Besuches der Versammlung,
ein befriedigendes Ergebnis verbuchen kann.

Die Wilhelmshaven « Aktienbrauerei hielt gestern
abend in der „Burg Hohenzollern" ihre Hauptversammlung
ab, in welcher ein sofort auszahlbarer Gewinnanteil von
6 Pzt . auf die Vorzugsaktien genehmigt wurde, lieber die
Tagesordnung wurde unter Leitung des Auffichtsratsvor¬
sitzenden, Herrn Lehmann , verhandelt . Aus dem Bericht
des Vorstandes und der Revisoren ging -hervor, dak sich die

geschehenist, um den Uebergang in dir Friedenswirtschaft
zu erleichtern ? Die Verwaltung konnte als musterhaft be-

" rsarnmlung wurde nach
na r

zeichnet werden. Di« General »«:
dreistündiger Dauer mit der Verlesung des Verhandlung «̂
berichte« durch den amtierende « Notar ur» MAO Uhr ge,
schlossen.

Fußball . Bei schönstemWetter trafen sich vorgestern
auf dem großen Exerzierplatz die ersten Mannschaften des
Fußballklubs „Comet" und des Marine -Sport -Klubs zu dem
fälligen Dezirksspiel der Frühjahrsrunde . Das Spiel endete
mit der Niederlage der „Comet"-Mannschaft 13 : 1.

Zm Wiener Kaffee Kaiserhof finden die dort von So¬
listen des Musikkorps der 2. Mart ^Div . allabendlich veran¬
stalteten musikalischen Darbietungen reichen Beifall . Be¬
sonders gefallen die lustigen Wersen der modernen Operet¬
ten, die sauber und ausdrucksvoll und voll prickelnder Verve
zum Vortrag gelangen. Aber auch der klassischenMusik
wird die gebührende Aufmerksamkeit gewidmet, sodaß jeder
Besucher auf seine Rechnung kommen dürste.

Franziskaner . Auf das heute abend stattfindende Kon¬
zert der Flotten -Stabs -Kapelle unter Leitung des Herrn
Konzertmeister Plönnigs sei nochmals hingewiesen. tS.
Anzeige.)

In sämtlichen Lichtspielen der beiden Jadestädte werden
neue interessante Programme vorgeführt . (S . Anz.)

Rüstringen,  12 . Mürz.
Falsches Papiergeld . Seit einiger Zeit werden falsche

SO-Pfg .-Scheine der Stadt Rüstringen in .den  Verkehr ge¬
bracht. Es sind 10-Pfg .-Scheine, die durch geschickte Um¬
wandlung der 1 in eine 5 in 80-Pfg .-Scheine umgeändert
worden sind. Man hüte sich, diese Falschstücks, die mit Vor¬
liebe in den Abendstunden verausgabt werden, anzunehmen,
Dis Fälschungen werden schwer bestraft.

Lin Schinken als Lotteriegewinn . Erfreulicherweise be¬
gegnet man in allen Kreisen der Einwohnerschaft unserer
Jadestädte einem lebhaften Interesse für die Lotterie des
Hilfsvereins , wodurch er neue Mittel für seine Aufgaben zu
gewinnen sucht. Die Ausstellung der Lotteriegewinne in
einem Schaufenster der Firma Gebr. Leffers, Wilhslmsha
venerstraße , bekundet, daß es der Lotterieleitung gelungen
ist, eine reiche Auswahl zeitgemäßer Gewinne für die Ver¬
losung zu erhalten . Neben manchen praktischen Gegenständen
(Nähmaschine usw.) werden es namentlich die Lebensmittel
sein, welche wohl jeden znm Kaufe von Losen reizen werden.
Als Hauptgewinn darf jedenfalls der große Schinken ange¬
sprochenwerden, welcher der Lotterie freundlichst überwiesen
wurde. Weitere Spenden für die Lotterie wolle man an
Herrn H. Nathenstedt , Peterstraße 69, abgeben. (S . Anz.)

Ausstellung von Handarbeiten . Die vorgestern eröff-
nete Ausstellung der von den Besucherinnen des Haudar
beits -Seminars angefertigten Handarbeiten fand auch
gestern wieder viel Zuspruch. Neben den fein säuberlich
und mit bewundernswertem Geschick und Geschmack ange-
fertigten Wäsche- und Kleidungsstücken fanden mit Recht
die im Kriege wieder zu hohen Ehren gekommenen Ausbsf-
scrungsarbeiten (namentlich Stopfen und Flicken) verdiente
Beachtung. — Das Seminar bleibt im neuen Schuljahr
wegen Mangels an Material für den Untericht bis auss
Weiteres geschlossen.

Ringkämpfe in Sielers Konzerthaus . Der seit Herbst
v. I . durch sein mit Erfolg gekröntes Ringen bekannte Herr
Edelmann hat kürzlich die Meisterschaft von Deutschland
und damit den Goldenen Gürtel erworben . Er wurde nun¬
mehr von einem Maskierten , sowie dem Weltmeister Herrn
Nielhas und verschiedenen anderen Ringern zum neuen
Kampfe gefordert . Die Entscheidungskämpfe werden vom
25. März ab in Sielers Konzerthaus ausgefochten. (S . Anz.)

x>I. Adler -Theater (Bes. : T. Mennen ). Seit einigen
Tagen steht die dreiaktige Operettenposse „Kaiserplatz 3,
1 Treppe" auf dem Spielplan . Das Stück, dessen Aufführun¬
gen durch die Gesellschaftvon Kurt Olfers uns von früher
her noch in guter Erinnerung sind, übt auch jetzt eine starke
Anziehungskraft aus . Der tolle Einfall , der dem Stück zu¬
grunde liegt , ist nicht neu : Christian Rodewald , der mir
Frau und Tochter auf Reisen geht, bestellt seinen Neffen
Fritz Fiedler einen flotten Studenten , zum Hüter seiner
Wohnung . Veranlaßt durch eine ständige Geldknappheit,
unternimmt es Hans Fiedler im Verein mit seinem Freunde
Fritz Krüger , die Wohnung auf vier Wochen anderweitig
zu vermieten . Durch das dadurch bedingte Zusammentreffen
der feschen Operettensängerin Lissi Jäger mit der biederen
Provinzlerfamilie Schumann ergeben sich einige lustige
Szenen , die bei einer einigermaßen flotten Darstellung ihre
Wirkung nicht verfehlen . Daß dann zum Schluß aus Hans
Fiedler und Käte Schumann ein glückliches Brautpaar
wird , versteht sich von selbst. Die Musik, dis Leo Schott¬
länder dazu geschriebenhat , beschränkt sich zwar nur auf die
Vertonung einiger mehr oder weniger geistvoll verfaßter
Gesangstexte , weist jedoch hier und da, in den Walzerpar¬
tien , manch ansprechende und klangvolle Stelle auf. — Die
Aufführung hielt stch in dem gefälligen Rahmen der bisher
gebotenen Vorstellungen . Eine recht sympathischeFigur war
der Hans Fiedler des Herrn Virneburg . Er schöpfte seine
dankbare Rolle sowohl schauspielerischwie gesanglich voll
aus und traf überall den richtigen Ton . Weniger treffend
gezeichnet erschien der Fritz Krüger des Herrn Müller-
Werner , der im Spiel noch manchmal die nötige Straffheit
und Schneidigkeit vermissen läßt . Fr . Collini -Senden hatte
als Operettensängerin Lissi Jäger einige ganz gute Mo->
mente, während der Schriftsteller Krummnagel des Herrn
Schmettau manches zu wünschen übrig ließ. Starken Lach¬
erfolg erzielten Herr Peter Prang und Fr . Ritsch als Ehe¬
paar Schumann , wenn auch die Mittel , mit denen dieser
Erfolg erstritten wurde, zeitweise recht drastisch und an¬
scheinend für ein weniger anspruchsvolles Publikum berech¬
net waren . Viel Mühe gab sich auch Frl . Brandt (Käte ) ;
der gute Wille wurde dankbar anerkannt . Die musikalische
Leitung lag bei Herrn Eugen Mouson in guten Händen.

Kaffee Doppelkrone (Bes.: O. Pergande ). Auf das heute
abend stattfindende erste Auftreten des berühmten Hambur¬
ger Opernsängers Heinrich Bötel sei nochmals hingewiesen.

Kaffee Monopol (Bes. : W. Quinting ). Heute und mor¬
gen finden Konzerte statt , die vom Mustkkorps des 2. Ersatz^
Seebataillons unter Leitung des Herrn Obermusikmeister
R . Rothe ausgeführt werden. Morgen abend wird Herr
Opernsänger Schwab in dem Konzert Mitwirken. (S . Anz.)

Metropol -Theater . Das neue vorzügliche Spezialitäten-
Programm findet allgemein Anklang. Besonderen Beifall
erntet allabendlich der Verwandlungskünstler Rivoli für
feine vortrefflichen Darbietungen.

Amgegencku.Provlnr.

^err ^Susch « uch« außerdem « nM Mp « tülvertrst«
B«meHave«, 11. Mürz. Der stütze« Hauptschriftleft-

westdeutschenZeitung ", Herr Nikolaus Ordemann , ist in einemss
lazarett an der Westfront nach schwerer Verwundung - ' -
mann rückte bei Kriegsausbruch als Oberleutnant
später zum Hauptmann befördert ; als
sichrer. Der Verstorbene war der So . ^
„Bremer Courier ". Er erfreute sich hier an der Unierweser
Beliebtheit, da er über eine ausgezeichneteFeder verfügte.

Hannover, 10. Mürz . Der seit dem 10. Januar vermag,
Fritz Biester ist am Freitag im Kanal , in einem Sack eingenM?
Sternen beschwert war , aufgefunden. Biester hat auf dem i
Verletzung, die von einem harten Gegenständeherrührsn muß. Da
nach den bisherigen Ermittelungen eine größere Summe Geldes beVl
getragen haben soll, muß angenommen werden, daß Raubmord

quartier meldet:

Letzte Meldimrien.
>erli « , LS . MS« . (Amtlich.) LaSLS. wrarz. zrrmurcy.i » as « roß«

festlicher Kriegsschauplatz:
Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen Morgen an

Stellen der Front , namentlich zwischender Lqs mW Scarpe, reze8
»eit. Auch in dm Abendstunden lebte der Feuerkampf vielfach §
Vorfeld der beiderseitigen Stellungen kam e« zu kleine«
Gefechte». ' ^

Das Feuer englischer Artillerie aus rückwärtige Ortschaftenf»^
zahlreiche Opfer unter der französischenBevölkerung Auch CaukaiL
hielt mehrere Schuß schwersten Kalibers. - Zur Vergeltung w y
liche Megerangrisse am S. und 1V. März auf Stuttgart , Eßlingen, W»
türcheim mW Maiz haben unsere Flieger in letzt« Nacht Paris au«««,
und erfolgreich mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr von Richthokm errang seinen 27. Lustsitg,
Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues,

Der Erste Generalquartiermeist« r Ludendorsi
Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  11 . März . (Amtlich.) Eins unser« WM
Kommandmü Kaptlt. v. Glasenapp, hat an der Westküste Englands^
Dampfer und ein Segler mit insgesamt 22 700 Br .-R .-Tonnrn venM
Unter den versenktenSchissen befanden sich3 besonders wertvolle Ta«,;tz
Me waren bewaffnet und mit einer Ausnahme tief beladen. Na«««
konnte sestgestelltwerden der bewaffnete englische Dampfer "

Ter Ches des Admiralstabes der

Berlin,  II . März . Dentsche Zeitungen aus dem GM !»
Verwaltung des Oberbefehlshabers Ost haben berichtet: Der Land«« «,
Kurland habe angeblich beschlossen, die Herzogskrone dem deutsch, Sch
anzubieten. Wie das „Berliner Tageblatt " hört, ist eine BMfl,
dieser Nachricht bisher in Berlin nicht eingetrossen. — An hiesiger«
sicher Stelle rst von einem solchen Beschlichbis zur Stunde jedeiW
nichts bekannt.

Berlin,  11 . März . Gerüchtweise verlautet, daß der Ich»
Reichskanzler Dr . Michaelis als Oberpräsident von Pommern in kW
genommen sein soll. Dieser Posten ist Mt mit Freiherr» von ZM«
setzt, dm früheren Oberpräsidenten von Lüneburg.

WTB . Berlin,  11 März . Unbelehrt durch unseren SttMjiis
gegen die Stadt Paris in der Nacht vom SV. Januar und durch«M
erneuten Warnungen , haben die Gegner während der vergangene»Rch
wiederum friedliche deutscheStädte west hinter der Kampszonemit
ben heimgesucht. Die angedrohte Strafe ist vorgesternnacht abermalsA
streckt worden. Die Stadt Paris war wiederum das Ziel uns««?»
geltungsangrifss . Dem verbrecherischenund verblendeten Vorhut»,
serer Gegner entsprechend, wurde der Angriff mit noch größerer LtSiib
Wucht durchgeftihrt als der erste. Die Stad « Paris ist mit inD>!
23 7VV Kilogramm Bomben belegt.

Berlin,  11 März . Auf dem westlichen Kriegsschauplatzi
gestern leider der namenütch in türkische»» Dienste vielbewährteW
Hanptmann Buddele gefallen. _ .

WTB . Darm stadt,  11 . März . Zum stellvertretendenW
mächtigten zum Bnndesrat für das Großherzoatm» Hessen ist der»
fterialra« im Ministerium der Finanzen und Borsitzender - er WA
für das Steuerwesen, Dr . Hellwig, ernannt worden. . ,

München,  11 . März . Der badische Ministerpräsident M
Herr von Vochmann trifft heute in München ein . Er wird « >tz>
vom König Ludwig in Audienz empfangen und es findet ihm"!>'
dem Neichsbankpräfidenten Havenstein zu Ehren eine Tafeln»
Köniastatt.

WTB . Wien,  11 . März . Die Karserm wurde 1ü ilhr
Minuten vormittags in Baden von einem Prinzen entbmide«. N
hohe Wöchnerin wie auch der nenaeborene Prinz befinden MlM

WTB . Bern,  11 . März . Die „Nene Korrespondenz " M
aus Petersburg : Zn einem Artikel gras « die Maxrmaliste «, »W
weigern , den Friedensvertraq anzunehmen , schreibt Lenin, « »!«
von Napoleon Preußen auferlegten Bedingungen zehnmal MD
gewesen seien, als die deutschen Bedingungen an Rußland . M
müssen zuqebrn , daß Deutschland über uns nur einen Sieg em>v
hat , der demjenigen gleicht, der Preußen bezwang , das sich dam?
hob, uni Napoleon zu besiegen. Eine große Anzahl Offiziere >"""
len der Aufforderung des Sowjets Folge , in die Rote Card«
zutreten . „ .

WTB . Bern,  11 . May . „Matin " meldet ans NE
Der Schriftsteller William Robinson wurde wegen friedensM »»
licher Werbearbeit verhaftet . Zu einer kürzlich erschienenenW
schüre hatte Robinson verlangt . Amerika solle sofort Frieden. M
. . ' ' nden sei, daß es sich bei den FnM. es

iinsche der Entente durchsetzeniE
einer Heraldmrlduug mB Tono »»i.

,en . da keine Aussicht porhand
Verhandlungen gegen vie Wüi

Gens,  11 . März . Rach einer HeralömrUnnm aus Tono
am I . März aus den bisher deutsche« Kolonie» im Still«» Ozean
Zivilbehörden eingesetzt. '

Genf,  11 . März . Der französischen Presse zufolge ha« "
laris eine Reihe großer Arbeiterversammlungen stattgefundeii,
ch außer mit Verufsfragen auch mit der Notwendigkeit eines E
riedensschlnsses auf der Grundlage der WUsonschen Note db
gten . ,

Genf,  11 . März . „Echo de Paris " meldet die VerhasA
des Großfürsten Michael wegen eines monarchistischen
Er soll im Smollnu -Znstitut interniert sein. ^

Genf,  12 . Marz . Das amerikanische Kriegs -DeMW
veröffentlicht die erste Verlustliste . Bei den Kämpfen am 2. »U
fielen 43 Amerikaner , 282 wurden verwundet , 38 werden »« M

drahtet : Der erlrftchl
asel,  11 . März , Der „Nat .-Ztq ." wird aus BE,»

sie «noersenkbar « amerikanische Dampfer
ssten Tagen nach Europa ausfahren . Das

wird d,e Fahrt ohne Schutz in einem Eeleitzuge aueführen - ^
llnversenkbarkeit soll durch ei» neues Schottensystem erzielt
sein.

Lugano»  11 . März . Der Römische Berichterstatt«
„Temps " telegraphiert : Der verlängerte Aufenthalt der
Orlando » Sonnino und Bissolati an der Front beweist, das
wichtige Besprechungen zwischen den Mimstern und der .H'H,,

große 3
wärtig im Hauptauai _
im Hinblick auf die zu erwartenden Mitteilungen Sonninos L
die im Gang befindlichen Verhandln »««» bezüglich des Ein «« "
Zapans in Sibirien.

Haag,  11 . März - „Daily Cbron ." meldet aus

der linksstehenden Sozialrevolutionäre anft,
WTB . Stockholm,  11 . März . Wie das Blatt .

mitteilt , wurde auch dem russischen Bolschewiki Zahlkind , M
Gesandter nach Bern gehen sollte, da « Betrete « FrankrE

WTB. Athen, 11. März. Rach einer Havas-N̂ Ä
wurde General Janglis znm Oberbefehlshaber der g«
Armee ernannt . ,,

WTB. Madrid,  11 . März. Nach einer « eiteren Anz
Meldung erklärte Prieto . dem neue » Kabinett würden di«M
Minister angAören . wie dem alten . . „W
. .. WTB . ,B « enos Aires.  11 . März . England ge«EL
fnr den Grafen Lnxbmg freies Geleit nach Schweden,
es aber dem rhu begleitenden dentsche« Arzt.



Mr unsere Hauptregistratur suchen «vuc M » »^ glichst
baldige» Eintritt «ine»

BLirodterrcr,
»-m insbesondere d-e Beförderung von Akten u ŵ . innerhalb

' in unierem Rathause untergebn .chten Büros und die
A,,zfi>hrung sonstiger in der Registramr vorkommenden
Aüf-'a , beiten übertragen werden soll . Geeignete KriegS-
a- kckädiate wollen Bewerbungen mit Lebenslauf . Zeug¬
nissen in Urschrift oder beglaubigten Nb chriften unter An¬
gabe der Gehciltsfordermig und des Zeitpunktes , zu welchem
der Dienstantritt erfolgen kann, umgehend spätestens aber
biZ zum SU März 19l8 an uns einsenden.

Wilhelmshaven , den S. Mürz 1918.
Der Magistrat . Täger.

in Wilhelmshaven.
Gesucht zum Beginn des Schuljahrs eine

Hilfslehrerin
,ur Vertretung eines Vorschullehrers . Damen mit Lyzeal-
lebrerinnenzeugnis erhalten an Vergütung 1500—1800 M -,
Damen mit Volksschullehrerinnenzeugnis 1200—1500 M.
jährlich je nach dem bisherigen Dienstalter . Bewerbungen,
auch von Verheirateten au

Prof. Dr . Prasse»
Kgl. Gyinnasialdirektor.

Bekanntmachung.
SkMe-1. WAAIe MiWi.

Anmeldung Aufnahmeprüfung der Ostern 1918 eintre¬
tenden Lehrlinge am Sonnabend , den 28. März , nachmittags
L Uhr im Schulgebäude am Mühlenweg . Das letzte Zeugnis
jft mitzubringen.

Mstringen , den 12. März 1918.
Stadtmagistrat.

Der Schulvorstand . Kellerhoff.

Die vernichtunysfähigen Ak¬
ten des Unterzeichneten Ge¬
richts in Zivilprozetz-, Straf¬
prozeß», Konkurs - u. Zwangs¬
vollstreckungssachenin das be¬
weglicheu.unbeweglicheEigen-
tum, sowie in Farmlienrechts -,
Nachlaß- und Teilungssachen
find ausgesondert.

Me diejenige», welchen an
der längeren Aufbewahrung
dieser Akten liegt , werden auf-
gesordert, ihr Interesse bis
zum 1s. April d. I . anzumel-
den und zu bescheinigen.

W'haven» 11. März 1918.
KöniglichesAmtsgericht.

Vermietungen §

Möbl . Zimmer
z» vermieten.
Müllerstr. 29. pt. r ., Hinterh.

Große Helle

kllM 'iiliM
mit Stallung und Wagen-
gelatz zu vermieten.

K. Eiecke . Roonstraß « 76.

Zu verkaufen eine

Mandoline.
Wallstraße 28, I rechts.

Gut erhaltener schwarzer

Velourhut
preiswert zu verkaufen. Näh.

Kronprinzenstratze 22.
Größerer Posten

Janßen, Tonndeichstr. 19.
n verkaufen sehr gut er¬

haltenes weißes Kinderbett
mit Matratze u. Kiuderbade-
waune. Parkstraße 27, I. r.
Zu verkauf , od. geg. Lebens¬
mittel einzutauschen Schau¬
fenster - Rot ldorhang,
3.20 : 2.40, pass. f. Schlachter.

Störtebekerstraße 9, I . r .,
Rüstringen.

VlM « LlvWM
gut erhalten , zu verkaufen.

Deichstrich 7.

1 iMstgssuvke f

LM 3IMK
mit Kochgelegenheit von jun¬
gem Ehepaar sofort oder 1.
«Pril gesucht.

Offert, an Siemens , Fritz.
Reuter-Straße 24, erbeten.

Fanges Mädchen sucht ein¬
fach möbliertes Zimmer.

Angebote an Frl . Sülau,
Slelstraße 9.

- ? °Eer . kinderlos , sucht so-
sE Sräumige Wohnung»
Möglichst abgeschloffen. Fan-
hauer, Fredeborg -Stratze öb.
Suche meine 4räum . Woh-
düng mit Gas u. Elektrisch
gegen Kräumige zn ver¬
tauschen. Zu erfragen
_ Marggretenstraße 1-
-Moderne , neu hergerichtete

W . gltUM . Wi
Garten in Rüstringen zu

tauschen gesucht.
Prmz -tzeinrjch-Str . 41, II . r-

Mit allen Bequemlichkeiten von
einem Offizier zum 1. April

spater zu mieten gesucht.
„»? " r̂ten mit Preis sowie

Angaben erb . Heinrich
Eifert , Kronprinzenstr . 22.

Wohnungstausch.
Eine schöne 4räum ., evtl.

Sräum . Wohnung mit
A°Anland . Stall u. Keller.

Rustringen 1, gegen eine
^aum . Wohnung , Nähe der
«auwerst , zu tauschen gesucht.

H. Krause,
Genossenschaftsstraße 108.

VVI'KsufkN f

l ll !lllvA .-Sltzkelbtlsl !j
, ^ iche),
l .WkkMkM (Eiche)
Ummer, passend, zu vrr-
Sani>rrbusch,Schlackenweg17.

MMLk.
dunkel Eiche, Buffet, Umbau,
Sofa , Tisch. 4 Lederstühle;
mahag. Saloneinrichtung,
Salonschrank , Umbau , Sofa.
2 Sessel , 1 Tisch. 4 Stühle;
1 Bertikow (nutzb.s. eis. Bett¬
stellen, einschl., mit Matratze,
1Roßhaarmatratze,Gr l90/90,
sowie neue eiserne Kinder¬
bettstellen mit Matr . u . einz.
Matratzen zu verkaufen . Gr.
Auswahl in Chaiselongues.
Möbelgeschäft H. Stein,

Bismarckstraße 49.

iraufgssueliv

zu kaufen gesucht. Offerten
an Hotel Lohehde.
Einige gebrauchte Herren-

«ad Damenbüste«
zu kaufen gesucht.

Driebe, Marktstratze38.
Zu kaufen gl .Tresen?^ ?-"

Ladenregak, 3 bis 4 Meter
lang . Angebote an HermeS»
Deichstraße 10, II.

Udkl-M-1.Me-
Anerb . mit Preis an Jnserat-
atzn. Keil » W'havenerstr . 82.

2 Wkllkll«
für Aerdebespanmmg zu kau¬
fen gesucht.

TiefbauamtRüstringe»»
Rathaus W'havenerstraße,

Zimmer 12.

Offen« Steilen f
Suche zum 1. April ein

freundliches, ordentliches

Frau Griffel , Roonstratze 67.
Gesucht sofort ein

rr Mädchen r:
von IS—IS Jahren für den
Haushalt.

Ltei«, Bismarckstraße49:

Gesucht auf gleich oder 1.
April zuverlässige

KMöl'Wil
mit guter Hindschrist und ge¬
wandt im Maschinenschreiben
und Rechnen. Angebote mit
Angabe der bisherigen Tätig¬
keit und Gehaltsansprüchen
erbeten . Desgi . eiu

Demselben wird Gelegenheit
zur Erlernung aller vorko at¬
menden Büroarbeitengeboteu.

Max Schmidt, Architekt,
Wilhelmshaven .Roonftraße 1.

Sofort

flushilke
für kurze Zeit gesucht.

Frau von Blanqnet»
Kaiserstraße 78.

Suche z. 1. April kräftiges

«W . MImWm.
Frau Oberlt . z. S . Körner,

Friedenstraße 4, I.
Zum 1. April ein

^ ck-

gesucht. 1. Mädchen wird ge¬
halten . Zu melden nach 6 Uhr
abends.

Frau Oberamtsrichter Fort»

gegen monatl . Vergütung
zum 1. April gesucht.

3 . Margoniser ü ko.

Lm«
die gut kocht und einwecktund
Hausarbeit übernimmt . Zwei¬
tes Mädchen vorhanden.
FrauKapitqnlt . v. Rosenberg,

Bismarckstraße >06.

MW . Mei.
Schlosser, Monteure , Maschin.
rc.. welche im Beruf vorwärts
streben, verlangen kostenlos
die Broschüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Onken » Bremen.
Verdenerstraße 83.

Junge Mädchen
zum Erlernen der Binderei
gesucht gegen sofortige Ver¬
gütung.

Blumenhandlung Probst,
_ Roonftraße 104.

das vorm , im klein. Haus¬
halt mithilft , wird nachm.
Gelegenheit gegeben, sich
siir de « kMni . Beruf
inBuchführuiig .Korrespon-
denz, Schreibmaschine usw.
auszubilden . Offerten mit
selbstgeschrieben. Lebens¬
lauf an Wilh . Hartwig,
Kronprinzenstraße 22.

für Reparaturen u. Aenderun-
gen, Wochenlqhn 30 Mark,
geübte Mützenarbeiterin
aus Werkstatt und außer dem
Hause, tnchtige Bngleri«
sucht sofort

Driebe» Marktstraße 38.

Melttmädchen
für kleinen Haushalt zum 1,
oder IS. Apnl gesucht. 7—S
Uhr abends.

Hinter,rratzr S, I.

j Lntzlsutsu . f

Entlaufen

iitsch. SO'ferhllüij,
auf den Namen „Prinz " hö¬
rend . Marke Nr . 208. Aus¬
kunftgeber gute Belohnung.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Hänsch , Jever,
Mühlenstr . 24.

._ Schäferhund_
entlausen,  hörend auf den
Namen „Prinz ". Halsband:
Herrmann , Stettinerstr . 10.

f VorLoroir j
Verloren  Montag nach¬

mittag in der BismarckstraßeM 20 Ksrft.
Abzugeben gegen Belohnung
Bismarckstr .133(Blumenlad .).

Verloren am Montag im
LebenSmittelamt Wilhelmsh.
od. Oldenburger Landesbank,
Peterstraße , eine

Allff glkki - wM » .
Abzugeben gegen Belohnung

Kaiserstrabe 48, Part l.

Vvrsviiivlienvs

Zum 1. April

KW - , » - im»

des Hauses Kaiserstraße 33,
Ecke Kronenstraße , zu ver¬
geben. Näheres bei

Max Schmidt , Architekt,
Wilhelmshaven . Roonftraße 1.
Operatlonsiose Ikeliandlunx

ÜklkkMIlIeM
und »llgemelns Aussage.

knsu « ssoltt
Svtiülsrla von llr. mell. Ikore

Sranöt.
fMeridenüt. ZS. I. kliie

cdesttt
Dienstag — Mittwoch:

Vater
Trauerspiel in 3 Akten von

August Strindberg.

Donnerstag:

IieMMmi
Lustspiel in 3 Akten von

C. A. Görner.

Freitag — Sonnabend:zmWwMkSM
Schauspiel in 3 Akten von

Stein -LandeSmann-

Sonntag:

EineMtlnNerll»
Lustspiel in 4 Akten von

R . Kneisel.

ISonntag nachm.N/z Uhr:
Märchen-Vorstellung!
PlMeßMmW».

Der in der gestrigen Ge¬
neralversammlung festgesetzte
Gewinnanteil mit 8 "/, für
die Vorzugsaktien ist von
Dienstag , den 12. März ab an
der Kaffe der Oldenburgischen
Landesbank , Geschäftsstelle
Wilhelmshaven , zahlbar.

W'haven , 12. März 1918.
Der Vorstand.

B . H. Bührmann-

stgmnn find.zw.Abwart . ihr.
vulnkn Niederkunftfrdl. str.
diskr. Aufn. Schöne ruh .Lage,
gr.Garten ,Bad , gute Verpfleg.
Fr . Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 143. Hamburg 23.

Vorsck5ikl8mä88i § e

für sZmliiekv vekörlieo
kLit ststs vorrätlA

»!WM.» l.
7d . 8iiss, Lronxrirmsnstrasss.

Lotterie
rum össten 6er küüslringer Kriegliilke

2iskun § sm 15 . April 1918.
preis ckes I.os «s 1 Nie.

guMlW llel>Kmiliük
in» 8oi»»nksn8dsr äsr § irma 6sbr . l,siksrs

ViUrolwsknvsnsr Ltrosss.

Vfsibsro Kpsncksn kür äis Dottsris nimmt jväsresit
xsrn vntgsgsn : 2 . ölntkeostsät,  kotorstr . 69.

«aMMl » dcr Ksli » l»limeikwltt VN Mel « « Md

llMWd . k . S . m . d . K.

Bilanz am 31. Dezember 1917.
Aktiv«. Passiva.

Cassa-Bestand . . . . . . 2138 .44
Waren -Bestand . . . . . .  147243 .16
Geschäftsguthaben 17. O. O. . 1000.—
GeschäftSguthaben 2 . L . S . _ 1 0M .—
Wertpapiere (^ l>24 000.- .
Kriegsanleihe ) . . 23 040.-
Debitoren . . . . . .  83216 .81
Bankguthaben . . lis 066.88
Inventar . . i

346 703.26

Geschäftsguthaben der
Mitglieder 74394 .07

Spareinlagen d. Mitglieder , 102 806.18
Creditoren . . 170189 .98
Reservefond I . . » » . » 12800 .—
Reservefond II » 600.—
Reingewinn 16 743.03

Handlungs -Unkosten . .
Bankprovision u. Zinsen.
Zinsen d. Spareinlagen -
Reirgewinn.

Berlust- und Gewinn -Berechnung.
48 622.26
3147 .20
2272 .13

16 743.03

Gewirm -Bortrag v. 1916
Umsatzprämie u. Skonto.
Verzugszinsen . . . .

70784.62

346 703.26

.U» 8856 .84
2864 .95

» » 233.48
64 129.35

^l 70784 .62

Die Mitgliederzahl betrug
am 1. Januar 1917 48

AuSgang 1
Zugang _ 6^
Bestand 63

Die Geschäftsguthaben haben
sich um ^ 29 994.07  vermehrt.
Die Gesamthaftsnmme aller
Mitlieüerbeträgt ^* 53OM.-

Der Borstaad:
q« . : <S. Schumacher  E . Homan»

Vsr grossen krfolgos ivsgsn d!» invl.
vonnsrstsg

ttsnny ^ Porten
in ihrem 4. k'ilw

Me kiniÄ«ei meien
II.

L.NS cksw liiebssisbsn einer dollen krau
in 4 Hktsn.

-pomsrs
^ »siusw 3. l?ilm unserer

» IllllllUIIIIId Phsntow .-Oststztivssris.

I!« seiNIelie Kolel
Dstsirtäv -8snss .tivn »n 4 ^ ktsn.

Ipsrk-Uclilspislol
Air bitten Im eigensten Intsresss, miigliviist Sie
«i -sl « Vorstellungdosuolisn ru vvolisn, äs üsr
/incirungan Sen ^denclüssssn ein grosser ist.

a » »i»«i»vn - I-ivktspi « Ie»

1ic« 7LPIk 1k
17 N00 « S7 « ^ SSL «7
rK0 « Aa saal . „ AUK PI . 0TTL«

Iisuts visnstLA;
Der erste b'ilm unserer

Narlit -Leris:

die Me IlNIIio
naod äsm nleiobnawiASn Roman von

L . Marlit in 3 Wirten.
ferner:

Sanne
Iiustspisl in 3 Lktsn.

ln llor lisuptnollo iisnno önnlcmann.

ttsss tStet
Oramatäsobss Iisbsnsbiiä

in 3 Wirten.

LsstsplvI llsr stlüneli. Opsnsttsn - 6osvl>svk»kt
tvirsktion 8 - veutsoli ).

A/Utlivocli» 6en 13. A/lLrr
naodm . 4 Ddi Lasssnökkn . 3 Okr naodm . 4 I7kr

a . ILIisFvr -VasvtvIIniiA
2ur L.ukkükrun8 gelangt:

»snssl u . DrsSs!
(Ilaob äsr AlsioduamiKsn Oper)

dlLrodsn mit . (Hissanx nnä Dane in vier Lilclsro.
1. Lilä : In der Lütte der 4 .rm « t
2. Liid : Im ^Valds verirrt
3. Lild : Vis Lnuspsrksxs
4. Lild : IVisdsrKs künden . -

Preise der plütre:
8aai . . . kür Linder 0.50 Lru -aoks . 0.65 -L -
Kpsrrsita kür Linder O.KS Lrn -aobs . 1.35 ^ !
IioZs . . kür Linder 1.35 ,ck, Lrvaobs . 2.75 ^

tzchends 8 Ldrr

Pr >ms vsNsrIns
Operette in 3 4 .ktso.

Vorvsrkank von 10—1 Ldr und von 8 Ldr
naodwittass an . — Ddvatsr - Lsrnsprsedvr L7.

Wo ( ^snlrsls
^nruk iiao
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WMniMIi mir Z 7 WÜ
vor sussrlossns Spislplsn

llI8 MöMIIS«M»
Ans äsr Lsäer von Ilans 8 ^ an.

In «er » euptrolls teosounxe X0 N87 EM
Sine Ui»iiniasU »an «Hung , äis weit über äon Rakmsn
einer soicksn KInansAsbt nnä äsm läsblins äss ^Visnsr
nnä Lsriiosr knblärums , clsr geleierten sckansxislsrin

Uonstsntin , KslsAönbsit Aibt , ikrs keine A.ownt nnä
H» «Nsärncksvollss Spiel dsstvvirkenä au sattelten . «- - -

rc ^ kLk » s ^ ^ vLLiro
äis rsiLsnäe , vislbvrvunäsrts iNASnäli' cke Oarstsllsrin spielt äis

LtaaxtroUs in asm Ssnsationskllw

llös MlMlM ÄW
Vis Lssckickts eines seltsamen Lrimiualkallss IQ 4 Akten,
Osr Lilm ksdt sick änrck sine kunstvoll vsi scklnvASne
lsssslaäs LanälunA , äis sine von Lirt ru ^ kt Asstsixsrts
Sxsllurwg »llslöst rurä äss ds ^wooiseiis 2vSLwwsvspis!
ssLysr VarstMsr Ivsit üdsr clss Hivvsri zyvöhnAodsr

LrmuL »Istokks srvpor.

LIs Linlsss:

!̂ sx un6 Aloritr voo keutrulsxe
I-usUxe Streieke krei ased Wildelm Luscli, 3 -Urte.

Monopol.
vesltrer V . yulaUae

k'srLsxrvvkoröSV -k'srvgxrsaLsrLM

tiouts llisnstLg, llvlll2 uml
morgen Uitdvovll, IS. IHsrr:

auszskökrt vow Uusilckoi -ps
Sss Lslssrl . II . Lrsküs - Svv-
katkMovs avtsr psrsKullollvr
Iisituos äss Lvrrr »OdsrwvsL-

msistsrs L . koiks.
km « ltk»ovd kdvml unter « it» ir

Kuno 4es VusrosSngvrs
n 8vk« sL.Nein,

Seglna 4e»Xonrsrts 7>/LÜtlr edeniln
Ds tsäsv srAsdsosr sio

« . » otd « . « . vu »n « ng.

/ / -. >

Lckle goläene raurinße
kiur in msirlrnw Üoläe

Sex «, kus«ni»»s üuskllknms
j AU« IVnltnn»»lkt.»e«

: 6rsvi«nme »okott un4 k»X«nI»s

WllkeLin Kamren
^„« eller uack SoU»cUmiei>

« Noi-UtntrsL« « «»kisi4tt»«r»ö« «

LWWM» —- ^ - . ^

Kanlinen
NiiasUsr-Lerölnen 2 MüMl , 1 LsKsnZ

von 50 Mir. AQtsuKSQä.
Nald-8tores iv Düil , ÜrbstüII uoä Lüllst-

Stüok 55.— 65.— 68^- 75.— 85.— M.
VeXorstionsn ü » Vsiosn . Lips . SobsUa yts.

vsru . 59.— 75.— 90.— 100,- 160.— M.
NolrstLdvtiön-Kolos io versokisäsueoOrösss»

Stüok ll .50 13.75 20.— 24.— LlL.
Seksldsn -Kentlnsa Nu»-Vort>ang-8tokfs

Veppiok« - t-LuIvi»- Vonlsgsn
rugvorriektungsn - « sssingstengsn

Usbvrnstimv von WoknungZsinrivktungon
Llisi8elon§ue8, Klubseesel
in vorssllisdvnen ^ nsküdrnnZsn

tUsrNinsn- un«>Toppiokksu»

Hsrmsni » KSKrs
Vüksrsdr . 27. — ksrnspr . 454.

Nacknuk!
Lur Lrinvsruvs «w onssrn ßiviivdtvv Solm

uoä nasorn zutsu Lruäsr

^risclriod l - sdnsrs
Lodon sinä jstrtz !3 ^ skr äsliioßsLoszso,
OsUsdtsr , isnrsr 8okn unä Rrnäsr Vu,
Zöltäsln vsin Usdsn ^ uZ' zsseklosssn
k'ür irvrnsr sied snr sivssn Lnk?
Vsr ksot 'ss InA rntt slls LodmsrnsL,ss I
kukr Lils Tkränsn visäsr vnod.
Vis r̂ir Zsvsint »ns üskstsm Lsresv,

'Vir lisdsr 8okn nnö Lrnäsr n»ot»!
Vnä nirKsväs vsint ss sivk so AUt,
Lovsit nns nossrs I 'tisss trasso,
^ils äs , vro still sin Vsrr « rnnt,
Vss einst so vsrw kllr nns Assokiszsn.

k . I. sknvn « nnä krsn nsdsb Lruäer.
!RüstrinZöN , äsn 13. ülLrr 1918.

SlkMMlieilllMill 8W-SW
Wilhelmshaven.

Am Donnerstag , de « 18 . d . M ., abends 8 »/« Uhr

Monatsversammlung
im kleinen Saale des Parkhauses.

Am Sonntag , den >7. d. M . :
Ausflug nach Knyphausen.

Abmarsch » Vs Uhr nachmittags Ecke Prinz -L
und Bismarckstraße . Der Vorstand.

, sü/ vsoksn ' s ü/ !ük !snliosJede« Mittwoch und SonntagW -:UoUirkkV::
Mittwochs AnfantzSUhr. Sonntags Anfang 4 Uhr

Liebsilisburgsr ltof.
Jeden Mittwoch nnd Sonntag:

» 81 >^« i «rl » leoin » n 1 »
ES ladet freundlichst eia ti>t . NsinNvn.

r. MelMW « MMtMmie <s . SM
Mittwoch , den LS ., und Freitag , den IS . März

1818 , abends 8.30 Uhr : Uebungsabend für sämtliche The¬
aterspieler in der „Germania ".

Die Spielleute üben am Freitag , den 15. Mär ? 1918.
abds . 8 Uhr. im Uebungsschuppen der II . M .-D -, Mühlenweg-

DaS Exerzieren fallt aus.

Die VeepLN ^ unZ
!meiner lieber krau Laäst am OonnersteZ , äs«

14. LlLrs , Laobm . 3.30 Vkr , vom Drsuerkanss,!
!Lirokxlate 8, ans statt,

Llvlarlod lk*«»Iiir, Nsrinsküstsr.

Usod Lottes «nvrkorsodiieksm Ratschluss
^starb am KountaZ nachmittag 4 Ilbr nacd
scdvversr Lranirbsit mein inaigstAellsdtsr ua-

!verzssslieker Llann , meiner bsiäen Lanäsr trsu-
! sorZsnäsr , LsbsvoUsr Vater , unser guter
LebwisKsrsokn , Lruäsr , Sckrragsr unä Onkel,
äsr ülecbaniksr

vtto Msrteaberz
I iw tlltsr von 46 äabren.

Io tiskstsm Scdmere:
Folinnm » HVttrtviibvmg Zsb Lrunsl

nsbst Linäsrn , Litern unä allen ^ llgebSrigeu . I

Vis VesräiKNNA Knäst am Lrsitag , äsn 15. 1
!Näre , nackw . 3 Vdr , vom Ztsrbskauss Loou-
strasss 43 aus statt.

>

IW LMMk

Anfang Mittwoch , 18. März,
abends 8 Uhr.

1 . Preis ISO Mark
» . Preis 100 Mark

usw
Die weiteren Spielabende

werden jedesmal bekannt ge¬
geben.

Um rege Beteiligung bittet
« . L » »

Urillsnt « »
Sildnn
sollt«

Svknioole»
»sovvn

«n düobstsv
Daxssprsissn

t kaulsaLN gss.
» « uilvii,

Narlrtotrasss 10.

Ls Kat Lott äsw
klimLoktigsn gskaliso,
auck unssro kisinsu
innigstgelledten läsd-
llag

lolisnn
iM Larttzo Alter voll
1 äakr nnä 4 Normten
Ln sieb in sein Riw-
mslrsick Ln oskwöll.

In tisksr ikransr:
1 . Oltinson » n. Lroo

nsbst AnjxekÜrigsn.
Wdavsn , I0.NLre 1918.

Vis RseräiANNg kill»
äet am Nittnrock , äöll
13. ä . N ., nacbmittags
3 llkr , vom Dransr-
kans «,NarktstrasssW,
ans statt.

8psrialarrt
Ilir timit-»all vescklootitslslösn
Or . Liorrkon
Uamhurg , ÜLasewsrirt SS.
10—1,5 —8, Sonntags 10—1.

ilßaut« Monrisg , HL. USrrr

«or » rvmr»
X0I4M7

-Lr Lsnttnsn nstv .^

LvoLsr-'
LsrsrnoL-

Lsssortotsogsso

, LrottÄLrlL

Lontdra.Ls v/»ressoLZ/e
Wor -Kstr .11. ^sr -rrr-aKslS

»urs «kül»r« von clvr

NoUsn 5 tsdsKsi » « lIs
Lsttuog : XonrmHmolrtoe PlSolog ».

Segini » 7 Ul » . Segln » 7 USff.

Vsrskörlttss Orckssksr.

vier »» eine Beilaae

M/

WM - M
e »»»ont iv.

Am Sonntag vsr-
sckieä nnssr Leder
Kollegs nnä lanzzäd'

Nit ^ LsäriZss

llsrr ütto

V/srtsndeng
Sein Lnäenksn vsr-

äsn rvir in Lbrsn kal¬
ten 0 « »»Vai »» ts » 0>

Hßaekrukl
/im8.NLrL vs rscdisä

nack IllnNSrsm Leiäsv
nnssr Lrvnoä n . Nit-
srbsitsr . äsr Lslksr

8 isbo

Mibbsn
im 6l . Lvdsnsjadrs . Lr
evar nns via Iisbvb ^ r-
bsitslrollvss , ässsso
Anäsvksn vririn Lbrso
kalten.

vis kstMteo«ml Wsr-
deitei-dsr8eliikkball"
sserkststt tlmenbeti isb
unä LllLvwsillsr keine!»!

IkMl -t

Verl««. SokrOUeituna nnd Drû von Th. Süd . ESilbelmSdaven «»



VMgeMNroi. wilhelmhavener Tageblatt. IS. März IMS.

Gedenktage.
13. März.

Dichter und Kritiker McolaS Boileau -Des-
719 Johann Friedrich Nötiger, Erfinder des Por-

, __ 1733 Naturforscher und Theolog Josef Prießley
, s?41 Kaiser Josef II . von Oesterreich geb. 1781 Architekt Karl

ÄchriL Schiniel geb. 1841). 1821 Industrieller Hermann Gruson
A t-t 18S5). 1822 Dichter Moritz Graf Strachnitz geb. 1824 Germanist
§dolt Wdebrand geb. (f 1W4). 1825 Der norweg. Maler Hans Gude

tr 1903). Mediziner Friedrich Albert Zenker, Entdecker der Tri-
Linmlrankheit, geb. 1829 Justus Karl Lion, verdient um das Turn
§en geb 1836 Kartograph Adolf Stieler gest. 1846

1711 Der .
ssreauxM 1b36).,zM-iŝg.est.̂ .1682),
ged
Kro

erfolglos vertun , ein englisches Millionenheer im Bereich unserer
Landoperation . Sind nicht auch hier Siege möglich, die Ena-

enischeiden und uns die Sicherheit unserer wirr»lands Niederlage _ __
schastlichen Weiterentwicklung sten?

ntentegrostmächte
machen. Rustlands La,

Bildhauer Emil

gest--.„n̂ -ieier geo. roor PYIU-U1U äru» ^ aaimanil gelt, l* 1793). 1!
Lvomst Hugo Wolf geb. (s- 1Z03). 1876 Maler Joseph v. Führich -

1881 Ermordung Karser Alexanders II . von Rußland
^tersburg (* 1818). 1904 Herero-Aufstand : Ueberfall von Owikokorero.
Mb Der rufs. Staatsmann Gras S « gei JuljewitsS Mttr gest. l* 1L4S).
1917 Maschinenbautechnrker Rudolf Verth gest. (* 1846).

l-- >!*-»-»!.-, »>-2 . - . .l- - »

war-erU-Voot-Urieg notwen-ia?
Don Kapitänz. S . W. TägerL

Dis Polemik Ätzet Len für die Wirkung des U-Booikrieges
' Henen und nicht innegehaltenen Termin geht "so-

verfolgt , am Kern der Frage vorbsl . War

England mußt « di« europäischen
kündeten haben , um sie unschädlich tu . . .
Indien , Frankreichs Kanal - und Mittelmeer -Küsten , seine as
Nischen und hintettndischen Stützpunkte . Italien , weit gegen di«
ägyptisch-indische Etappenlinie vorspringend , liehen sich nicht durch

!die Blockade der Nordsee beherrschen, dt« das Gros der englischen
!Seestreitkräfte band . Auch mußte der Ring der Blockade um
das Gebiet der Mittelmächte geschlossen werden . Die Verbündeten-
heer« sollten die Hauptlast des Krieges tragen , die Arbeit dder Zeit
im Bunde mit dem lastenden Druck der Blockade beschleunigen.

Brachen Englands Verbündete militärisch und wirtschaftlich

optimistische
eMsgenstechende
dem Eegner Gelsgenheft , feine Ädwehrmaßnabmen zu vevooll-

schlechtette die Chancen unserer U-Boote , schob den

wrr uns zu einer
klaren Auffassung unserer militärischen Eefamtlage gegenüber Eng-
Md hindurchrinflen . Bei größerem Verständnis für das Wesen
der Seemacht würde unserem Volke manche Ueberraschung , manch
innerer Zwist erspart geblieben sein.

Unsere militärische Lag « gegenüber England ist heute kein
Geheimnis mehr.

Wir alle fühlen den Druck der englischen Absperrung , der
Hauptyuelle unserer gegenwärtigen Unzuträglichketten . Wir sahen.
Nie mit einem Schlage unsere überseeischen Handelsbeziehungen
Missen. Unsere Handelsflotte wurde lahmgeleat und fiel zum
großen Teil in Feindeshand . Unsere Kolonien blieben in ihrem
heldenmütigen Kampf ohne Ersatz . Ein Überseeischer Staat nach
dem andern ging unter Englairds Einfluß in das Lager unserer
Feinde über.

k Mi, . . - . . ... . .
fast über die Eesamttonnaae der ganzen Welt . Gelang es dann
noch, Leim Friedensschluss die Mittelmachte zur Einschränkung ihrer
Seerüstung zu zwingen oder zu überreden , so war Englands Vor¬
machtstellung in Europa auch für die Zukunft gesichert. Die wirt¬
schaftliche Ernte des Krieges konnte ungehindert in Sicherhett ge¬
bracht werden.

Das war die Lage , die uns zwang , den EntschsidungsLmnpf
gegen Englands Seemacht auf dem Wasser aufzunehmen.

Der Einsatz unserer Hochseestreitkräfte konnte die Entscheidung
nicht bringen . Auch nach einem glücklichen Gefecht konnte unsere
Flotte , ohne alle Stützpunkte , weder England blockieren, noch den
Ozean für unseren Seehandet freihalten . Unsere U-Boote fanden

Arbeitermassen allmählich unruhig werden und eine Mäßigung der
imperialistischen Kriegsziele ihrer Regierung verlangen . Ueberall
sehen wir die Mauern des seindlichen Widerstandes zerbröckeln,
unaufhaltsam geht der Verfall weiter seinen Gang.

Der größte , vielleicht letzte Wasfengan « aus dem Lande scheint
bevorzustehen . Wie er auch aussallen mag , Englands Seemacht¬
stellung wird er nicht erschüttern . Sie bleibt als letztes Bollwerk

« seindlichen Widerstandes . Mit chr bleibt der Druck der Blok-
kads, unverändert , weitsrlastend . Wie ständen wir ihm heute ge¬
genüber . hätte nicht der U-Bootkrieg auch schon in dieses Bollwerk
breite Breschen gebrochen. Wieviel weiter wären wir von der
Entscheidung des Krieges entfernt , wenn der ganze Weg bis zum
^ ' ttge des ll -Boott " — " ^ ' ' ' ^

vor uns läge!
Erfolge des U-Bootkrieges , der heute schon vielen zu lange dünkt
noch — '

feindlichen Widerstand nicht brechen. Die kühnen Kreuzfahrten
einzelner Handelszerstörer schädigten den seindlichen Handel doch
nur in verhältnismäßig geringem Umfange . Sie mußten mangels

mell auf . Ihr Einsatz
ratsergänzrmg immer

sie
England hatte die Schlagbäum « vor den Ausgängen der Nord-
«schlossen. " ' ' " ^ ' 'Von seinen alle wichtigen OzeanstrastM Leherr-

. . Stütwunkten aus fegten seine Kreuzer die Meere von
feindlichen Schiffen frei . Unsichtbar gesichert gegen plötzlichen

' ' en Augenblick bereit , zu einem mit über-
zu führenden Schlage , lagen und warteten

rm Schutze

^imn vrin-
zu, große Armeen wurden über ' See hin - und heWeschoben, ein
ungeheurer Strom von Kriegsmaterial , von den Industrien der
Duzen Welt gespeist, floß in unerschöpflicher Fülle den kämpsen-

> gestern , so 'So war eskm Sandbeeren zu.
wieder sein.

Englands Seemachtstellung gründet sich auf geogra . .
Mzungen und geschichtliche Entwicklung . Nehmen wir sie

konnte es morgen

:e Be-
mpf-

lo« unabänderliches Geschick hin . so geraten wir in hoffnungs¬
lose Abhängigkeit von Englands Gnade oder Ungnade . Alles,
ms .wrr an überseeischen Werten wieder aufbauen , neu schassen,
mein  Faustpfand in Englands Hand . Keine freundschaftliche
Verständigung vermag im harten Kampf ums Dasein und Ge¬
deihen der Volker die realen Machtmittel zu ersetzen. Das Schick¬
st . der von England beschützten neutralen - Staaten in diesem
Ege sollte uns für alle Zukunft eine Lehre und Warnung sein,
»m uns geht der Kampf nicht um die Waffen -Entscheidung in
Em Kriege , sondern um unsere ganze zukünftige Entwicklung,
welchen wir diesmal der Entscheidung aus , so wird die Unsicherheit
miferes.Besitzes nur um so schwerer auf dem Wiederaufbau unserer
rationalen Wohlfahrt lasten.

Der Landkrieg fesselt unsere Blicke. Wir sehen Englands Ver-
MnLete unter Miseren Schlägen verbluten . Englands Milliarden

des Feindes erfordert , ihre _
mußte sich ohne Möglichkeit regelmäßiger
nach kurzer Zeit totlaufen.

Nur das moderne U-Boot mit seiner erst kurz vor dem Kriege
erreichten großen Seeausdauer , konnte , rücksichtslos angesetzt, die
Lebensadern der englischen Seemacht tödlich treffen.

Die Vorbedingungen seiner Verwendung waren gegeben . Un¬
sere Hochseeflotte hielt ihm die Ausaänge zum freien Wässer offen,
unsere Industrie konnte di« zu «ewattigenden Verluste ausgleichen
und die Zahl der operierenden Boote fortwährend steigern . An
Offizieren und Mannschaften fehlte es nicht. Ueberstiea beim Feind
die Zahl der Versenkungen die Summe der möglichen Ersatz¬
bauten , so mußte der U-Bootkrieg auf die Dauer entscheidend
wirken . Wir gewannen damit eine Waffe , mit der wir auch in
Zukunft jede Blockadedrohung Englands parieren konnten . Damit
war die Entscheidung über die Sicherheit unserer wirtschaftlichen
Weiterentwicklung in unsere eigenen Hände gelegt.

! Offen blieb nur die Frage , ob wir den Landkrieg bis zur
!vollen Wirkung des U-Doöt -Krieaes sortfuhren und den Himu-
tritt weiterer Feinde , Amerikas vor ollem , noch ertragen konnten.
Denn das U-Boot konnte sich ohne Aufopferung seiner eioenen

.Existenz den bisher anerkannten einschränkenden Bestimmungen des
'Völkerrechts , die sich größtenteils noch aus den Verhältnissen der
Segelschiffszeiten Herletten , nicht unterwerfen !. Daraus mußten
Konflikte mit den Neutralen erwachsen.

Aber blieb uns überhaupt eine Wahl?
Niemand in Deutschland war bereit , die Dedingvnae " des

Feindes anzunehmen , uns für bestegt zu erklären . Was nützte uns
^Amerikas Neutralität ? War die Unterstützung , die es unseren
!Feinden zukommen ließ , überhaupt noch einer Steigerung fällig?
Sollten wir Amerika bei seiner feindseligen Haltung als Schieds¬
richter anerkennen ? Vertrages nicht offen die Bedingungen unserer
Gegner?

Während der U-Dootkrisg den feindlichen Seehunde ! anfrieb,
entlastete er zugleich die eigene Landkrregführung , dämmte all¬
mählich den Zustrom neutralen .Kriegsmaterials ein . entzog Ame-

»rika  die Transportmittel für Truppen und Nachschub. Durch zu-
snehmende Schwierigkeiten der Wirtschaft und Ernährung untergrub
er bei den feindlichen Völkern den bisher ungebrochenen Sieges¬
willen . Nur seiner Wirkung ist es zu verdanken , wenn drüben die

6us den laLestädleii.
Wilhelmshaven , 12. März.

Dl Krftgswohlfahrtsspiele . .Herren Söhne " von Walter
und L. Stein ist ein schwankartiges Lustspiel, das sich in den
üblichen Bahnen der für die Bühne ausgenutzten Komik
bewegt und den Zuschauern manchen heiteren Augenblick
schafft. Nicht stürmische Heiterkeit rufen die geschickt auf¬
gebauten Szenen hervor , aber finniges Vergnügen an vielen
Einzelheiten und an den fest umrissenen Persönlichkeiten.
Wir haben es hier mit Durchschnittsware zu tun , die zur
Befriedigung der täglichen Bedürfnisse einer Bühne dient.
Es handelt sich um zwei junge Leute ; der eine wird zum
Studium gezwungen, während er sich nach einer Betätigung
im praktischen Beruf sehnt; der andere dagegen soll nach
dem Willen des Vaters in das Geschäft eintreten , während
sein Herz nach wissenschaftlicherBetätigung förmlich lechzt.
Der eine will  heiraten , stößt aber auf den Widerstand der
Näherbeteiligten , der andere soll  heiraten , will aber nicht.
Daraus ergeben sich harmlose Scheinkonflikte, die geschickt
ausgenutzt werden, bis der Schluß alles zum Guten wendet.
— Die Darstellung wurde den Anforderungen des Stückes
durchweg im vollen Matze gerecht. Curt Born verkörperte
in der Kleinkunst sowohl wie im Zusammenhang einen
Hofschlachtermeister, wie ihn die Bühne kaum besser hervör-
bringen kann. Dessen Frau war bei Martha Eaffrey im
ganzen gut aufgehoben. Auch Else Koma (Eusti ) ließ ihre
oft bewiesene Darstellungskunst voll zur Geltung kommen;
aber derartige Aufgaben, wie sie hier gestellt werden, fallen
doch zum Teil aus dem eigentlichen Gebiet ihres Schaffens
heraus . Eine vollgiltige , nach jeder Richtung hin bis ins
Kleinste ausgearbeitete Leistung bildete die Darstellung des
Rudolf durch Ferd . Schröder. Auch August Leumann (Wil¬
helm) hatte seine Aufgabe trefflich durchdacht und geübt;
es fehlt nur noch, datz das nach Regeln Festgelegte sich in
der Persönlichkeit noch freier auswirkt . Für Hermann
Veuß, den der Zettel nannte , trat eine andere Kraft als
Weinhändler Range auf, die zunächst im wilden Hin und
Her störte, späterhin noch manches Gute aufwies . Die
übrigen Darsteller taten ihr Bestes, und so unterhielt sich
das nicht sehr zahlreich besetzteHaus in trefflicher Weise.

a Theater Burg Hohenzollern. Max Reimann , der
Dichter und Otto Schwarz, der Komponist, eine erfolgreiche
Operettenfirma , grasen in ihrer Neuschöpfung „Prima Bal¬
lerina " auf geschichtlichem Boden : Die Tänzerin Barbarin «,
die einzige Frau , die im Leben Friedrichs des Grossen eine
Rolle gespielt hat , erscheint auf der Bühne , von ihrem könig¬
lichen Bewunderer durch den Husarenleutnant auf Schritt
und Tritt beobachtet̂ während sie sich nach Freiheit sehnt
und mehrfach vergeblich versucht, durch Flucht der Wachsam-

Wir sind allzumal Süuder.
Don E . Krickeöerg,

st- Fortsetzung.- - - (Nachdruck verboten .)

. . . Seitdem hatte Martin Foghofer von seiner einstigen Braut
«Ws mehr gehört , sie nie mehr gesehen. Alle seine Annäherungs-
MuKe Waren schroff von ihr abaewiesen worden , und gleich nach
«ein Begräbnis des Vaters hatte sie mit ihrer Mutter die Gegend
verlassen. Niemand wußte , wohin die beiden gänzlich verarmten
«Muen sich gewandt hatten . Alle seine Nachforschungen blieben
0M Erfolg . Und nun . nach sechs langen Jahren , trat sie ihm hier,

mitten rn der Einsamkeit eines Heidedorfes . fern von der Heimat,
Mverhlffst und plötzlich wieder gegenüber . — War die ganze Be¬
gegnung nicht vielleicht ein Träum , ein toller Spuk gewesen, mit
«em ihn die nie schwelgende Sehnsucht nach der Verlorenen genarrt
Latte?

Ganz benommen im Kopf erhob er sich endlich . Die - Glieder
NM .ihm schwer, dabei hämmerte es in seinen Pulsen , und die
äuge zitterten unter ihm . Er
Wenkam , stehen
Es er harsch aus
Dar nun aber ... . .. _ ._ _ . . .
. . ..Was haben Sie hier zu suchen? Können Sie nicht lesen,
»aß der Weg durch den Park Fremden verboten ist?"
, . Der unhöfliche Ton kränkte Martin . Der Alte mußte Loch
Mu . daß er es mit einem gebildeten Menschen zu tun hatte . Er
Mann sich, «ine Tafel mit einer Inschrift ack Rande der Schon«
»Wen zu haben , aber , träge von der großen Hitze, hatte er
M bemüht , sie zu lesen. .
U - daß dieser gallige Alte . .

pensionierte Forstrat war . und ok.
sangen , erwiderte er boshaft , den in eine vers
Eppe .Gekleideten von üben herab musternd : „Wie
«ie hwr der ForstausseHer . . ."

Aber der Alte ließ ihn nicht ausreden : „Was ich bin . geht

^e gar nichts «ns Sie haben fichLvn die êm^Eruäd und Boden zu

sah nicht,,daß ein alter Herr ihm ent-

ttchiudrguna vor-
srschossene Iäaer-
ie es scheint, sind

wir nichts mitein-und zwar igeWoind ! Wetter
«nberK schaffet" .

. Nun brauste a^ r auch Martin auf : „Sie sind ein Grobian!
^Ntz ^ hrer grauen Haare sage ich Ihnen das . Ich werde mich ent-
AMn , wenn es verboten ist. hier zu qehen . aber nicht «ine Idee
Mer . als es mir beliebt . >Es steht Ihnen ja frei , die rechtmäßige
-s. m? .Mr mein Vergehen von mir einsuziehen . ich wohne im Krug
W Wer! ' " "

„Wetten Sie Ihr Geld , wenn Sie wollen , den Krugwirten
" den Hatz ! Oder pökeln Sie es sich meinetwegen ein ! Und jetzt

pajcholl!"
»Herr! Wenn Sie nicht ein Mensch ohne jede Erziehung

«aren, dann —"
»Dann Uitzen Sie am Ende dem ..Forstaufseher " Ihre Se-

Manten !" — Der Alte brach in ein Hohngelachter aus . Drec»- .
grimmigen Augen unter den grauen.kleinen,

dlitzten
wie '
Wie . strafe Gestalt — dieser ,,ÄIt «?' s'chien" ein Enakssohn.

* vorgerückten Aal>re deutete allein das eisgraue Haar.
Martin hatte nicht Lust , sich womöglich den Tätlichkeiten des

Mvn besten unverschämten Fremden auszusetzen. So wandte er
W kW entschlossen den Rücken und ging , über noch eine ganze
^Vile WM das Eeläcyter des Alten hinter ihm drein.
- .. » Die Begegnung hatte das Gute gehabt , ihn aus seiner vsr-
Eijelten Stimmung aujzurütteln . Das war fa ein recht viel-
«er,»rechender Anfang in Weitzensand ! Da hatte er sich in Liesen

weltverlassenen Winkel geflüchtet , um der Berührung mit anderen
Menschen ausweichen zu können , statt dessen brachte ihm, gleich der
erste Schritt in die neue Umgebung eine unliebsame

rtt ' ^ "" . . - .

Was soll ich Ihnen , beantworten?

mit einem unangenehmen Alten und ein Zusammentreffen ml
seiner früheren Braut , das dazu angetan war , ihm auch noch den
letzten Rest seines i-neren Gleichgewichts zu rauben.

In seiner Erregung verfiel er in einen wahren Sturmlauf.
Die Wirtin erschrak, als er zu ihr in die Küche gestürzt kam und
sie mit seinen hastigen Fragen überfiel:

„Wer ist die große , blonde , junge Dame in .Trauer ? Ich
meine , wo ist sie? Lebt sie hier ? Kennen Sie sie? Steht sie in
Verbindung mit dem alten , widerlichen Forstmt , in dessen Park ich
sie sah? Ist sie schon lange hier ? Aber so reden Sie doch. Frau !"

.Herr Du meines Lebens ! Lie lassen «inen ja gar nicht zu
Watte kommen, Herr Foahofer!
Ich kenne
eine halb
läßt sich Höchsten» . . . .
Kranke besucht oder der Alte «inen Krakehl mit einem von den
Bauern hat . Denn krakehlen — das muß er nun mal ."

.Das scheint so! Aber das interessiert mich wenig . Erzählen
Sie . was Sie von der jungen Dame wissen."

„Sie . hat Ihnen wohl gefallen ?" schmunzelte die Wirtin, . —
.-Das glaube ich! Sie stäkt aus wie die Königin Luise auf dem
Bilde in der Schulstube . Die hat auch so eine stattliche Haltung,
so ein feines Gesicht und so blaue Augen . Bloß , daß die Königin
freundlich blickt, und das Fräulein immer so ernst und traurig aus¬
sieht. als üb es nie hätte lachen können ."

Martin machte «ine barsche Bewegung . „Wie ist sie zu dem
Forstrat gekommen ?" fragte er zwischen den Zähnen.

„Sie ist fa doch seine Nichte! And als vor ein paar Jahren
ihre Mutter starb — der Vater soll schon länger tot sein — hat er
sie zu sich genommen . Er ist Witwer und kinderlos ."

.Das arme Geschöpf!" entfuhr es Martin.
„Das dürfen Sie nicht sagen ! So eklia der Alte sonst ist.- mit

der Nichte soll er umgehen wie mit einem rohen Ci . Und sie allein
versteht auch, ihn zu regieren , wenn ihm das Podagra , oder was
ihm sonst fehlt , - ie Galle ins Blut treibt . Na . das werden Sie
ia kennen gelernt haben , wenn Sie in seinem Parke waren . Seit¬
dem chm die Ausflügler aus der Stadt die funge Schonung nieder-
getreten haben , leidet er keinen Fremden mehr darin , was man
chm freilich nicht verdenken kann . Er hat es sich sauer genug werden
lassen^ aus dem öden Sandberg so ein Schmuckkästchen zu machen.
Mer ihm setzt dm Park betritt , der riskiert aber auch, eine Ladung
Schrot in die Bein « zu kriegen ."
. . . „Da kann ich fa noch Gott danken , so gut fottgekommen zu
,ein ! ' Martin ging in sein Zimmer und ließ sich den ganzen Tag
nicht mehr blicken .

Was sollte er tun ? — Merken — es darauf ankomme « lassen,
Lucie noch einmal zu begegnen , wieder sich dem aussetzen , daß sie
sich kalt und fremd von ihm wandte ? Den ganzen wilden Jammer
noch einmal durchkosten? — Das ertrug er nicht ! Er würde gewiß
eine nicht wieder gut zu machende Tollheit begehen — ihm graute,
wenn er nur daran dachte. Oder füllte er sie äuffuchsn . sie zwingen,
ihn zu hören ? Ihr faaen , daß er ein armseliger , mit sich und aller
Welt zerfallener Mensch sei. er zugrunde gehen müßte , wenn sie sich
nicht seiner erbarmte ? Daß er nicht leben könnte ohne sie!

Ein Fieberschauer schüttelte ihn . Und er hörte ganz deutlich

ihre ^Stimme wie damals . als ^fie von ihm ging , sagen : .̂ Du b^ r

«v

Die Wirtin hatte gemeint , ihr Sommergast würde es nicht
drei Tage in Weißensand aushälten . und nun schien er doch ent?
schlossen zu fein , zu bleiben . Er hatte auch nicht mehr das Mtt
und Len Kaffee getadelt , wie am ersten Tage , sich nicht mehr über
die Hitze und die Fliegen beschwert, auch das Essen schien ihm recht
und gut — oder er merkte gar nicht , wie er lebte . Die Wirtin war
geneigt , das letztere anzunehmen , denn ihr Gast hatte jetzt immer
einen in sich gekehrten Mick in den braunen Augen .,daß sie manch¬
mal fast meinte , er müsse nicht oanz klar im Kopfe sein, und taglick
kam er ihr verschlossener und finsterer vor . ^ .

Sie wunderte sich auch nicht über manche andere Eigenart
hres Galle -,. So war er oft den ganzen Ta « abwesend , strich drü¬

ben im Kiesernwald umher , was bei der herrschenden großen Hitze
doch, wirklich kein Vergnügen war , oder er ging überhaupt nicht aus
dem Z-mmer . Außerdem schien er eine merkwürdige Vorliebe für
Kranke zu Hellen. Er erkundigte sich nach jedem Patienten im Orte
und besuchte ihn . saß stundenlang bei ihm . und er war doch, wie
sie berausbekommen hatte , kein Doktor , sondern irgend einer vom
Gericht . Daß er bei den Krankenbesuchen irgend einen Nebenzweck
haben könnte , fiel ihr zum Glück nicht ein.

Sie war eine mutige Frau und entschlossen, sich die Eigenschaft
einer Eerichtsperson bei ihrem Pensionär zu nutze zu machen. Wer
gibt denn gern Geld aus . wenn man es sparen kann , zumal wenn
man ein Bauer ist?

Ihr Mann hatte vor längerer Zeit einen Acker gekauft , der
an das Besitztum des Forstrates stieß, und seitdem dieser iN der
Gegend weilte , also seit etwa zehn Jahren schon, schwebte ein Streit
zwischen den beiden Nachbarn um einen Zipfel Land . Der schmtt
in das Feld des Forstrates unmittelbar ,hinein , und so beanspruchte
ihn dieser als sein Eigentum . Er hatte aber , so lange sich die älte¬
sten Leute tm Dorfe erinnern konnten , stets zum Acker der Kruo-
wirtsleute aehört . Da die alten Grundbücher durch einen Brand
vor einem halben Jahrhundert vernichtet worden waren , konnte

eine gesttzesgültiae Auskunft über den^ eigentlich -en ^rechtliKen ^ c.-

drmg also auf die
Haft war das Stück . .. . . — _ „ . . . ... . . .
rat « gehörigen Ackers gewesen , und vielleicht hatte es sich «in
früherer Nachbar unrechtmäßig anaeeignet : inzwischen aber waren
so viele Jahre vergangen , ohne daß von dem anderen Teile Ein¬
spruch erhoben worben war . oaß man wohl der Ansicht sein konnte,
der neue Besitzer habe es sich „ersessen" .

Der Krugwirt war gestorben , ehe der Streit akut geworden
war . Nach seinem Tode hatte der Forstrat nichts getan , um sich das
Stück Feld rechtmäßig zusprechen zu lassen, aber er litt auch nicht,
daß es bebaut wurde , daß fremde Menschen , wie er sich ausdrückte,
sich auf seinem Acker breit machen dursten , und die Wirtin wagte
nicht , aufs Angewisse hin einen kostspieligen Prozeß zu beginnen
Ihre Bemühungen aber , das strittige Land an den Nachbar zu
verkaufen , war bei Lessen Eigensinn erfolglos geblieben.

Jetzt klagte sie ihrem Gast , der ja ..ein « vom Geruht " war,
ihre Not und bat um seinen Rat . Mattin bshagte das nicht. Ob¬
wohl er persönlich keine Svmpathien Wr den forstrat hegte und
auch keinen Grund hatte , ihn zu schonen, war es chm doch ein kaum
erträglich « G-rdanke , noch einmal gegen ernen Menschen von Ge¬
setzes wegen vorgehen zu sollen . Der Lucre nahe stand.

der Mörder meines Vaters ! Uns trent für ewig eine unÄ « brü<
bare Kluft !"

Cr stand auf und lief im Zimmer ruhelos hin und , her wie
ein wildes Ti « im Käsig und wußte keine Antwort auf die Frage:
„Was soll ich tun ? " Nur das « ne stand ihm unverrückbar fest:
Mochte es kommen , wie es wollte — sehen jetzt, das konnte er nicht.

..Ich kann dazu nichts tun " , wies er darum die Wirtin ab.
„Am besten ist. Sie »« gleichen sich mit dem Nachbar " .

.Mit dem vergleichen ? — EH« stürzt der Himmel ein , ehe
der darauf eingeben würde . Sre können nichts tun ? — Ich dachte,
die Leute vom Gericht sind dazu da . daß sie das Recht suchen! —
Freilich , der Arme tut am, beiten , sich dabei auf sich selber zu per¬
lassen, denn gewöhnlich liegt das Recht doch aus der Telle der
Reichen." ^ '

(Fortsetzung folgtJ

O

/



KÄ ihres Mrrven ^ akkm zu entnommen. PlSKN'ch unv
unvermittelt taucht dann der Sohn des Müllers von
Sanssouci auf , welcher den Werbern entwischt ist und als
Jungfer Suse Schutz und AnstolluW als Kammerzofebei der
«arbarina findet. Weitsrhin mtrd ksibhasttger Graf
Roderich Aieglitz v. Megensteia von seiner Vase, her Hof»dame v. Schmsttru miß MbesantrSgen belästigt. Huguter»
letzt löst sich denoch alles ln Wohlgefallen auf . die Barba-
nna wird zwar frei, aber opfert gern die eben errungene
Freiheit dem Liebeswerben ihres vorher ihr so verhaßten
Leutnants, der Müllerssohn darf sich als Gatte seiner treuen
Karoline ebenfalls wieder der Freiheit erfreuen und Graf
Roderichverdankt die Rettung seinem Könige, der das Ge¬
such der Hofdame mit der historischenRandbemerkungab-
lehnt: „Die alte Schachtelsoll ledig bleiben." Der Kompo¬
nist ist nicht sehr wählerisch, er nimmt Melodien, wo er sie
findet. Und doch ist es im ganzen genommen ein fröhlich¬
harmloses Spiel , das gern hingenommen wird und ein paar
frohe Stunden lustiger Unterhaltung sichert. Vor allem
erwarb sich der East, Frl . Milly Zaschka aus Magdeburg
als Barbarin«; die Gunst der Besucher in hohem Maße.
Die Künstlerin wertete die Rolle restlos aus. Leider war
ihr Herr Seiler lLeutnant Rudolf v. Strehlen ) wenig eben¬
bürtig. Einen starken Erfolg erzielte Herr Direktor Sieg¬
fried Deutsch als Graf Roderich, kräftig unterstützt von
Grete Parkmsister als heiratslustige Hofdame Ulrike. Der
Müllerssohn Peter lag bei Herrn Kohl in guten Händen,
auch Frl . Emmy Rentrop gefiel als Karoline allgemein.
Zn den kleineren Rollen wären Frau Schoch-Deutsch, Frl.
Luise Keßler und Herr Eloßner am rechten Platze. Das
Eine konnten die Zuschauernoch aus der Szenerie des 1.
Aufzuges hinzulernen: daß Sanssouci ein Tiroler Eebirgs-
dorf und die berühmte Windmühle — .eine Wassermühlegeworden war.

(lmgegenä u. Provinz.
Schwei , 11. Miirß . Der von Herrn Hauptschriftleiter v. Busch

aus Oldenburg hier im Saal « des Herrn Luder Soll « gehalteneVortrag „Vom Isonzo bis zur Piave war sehr besucht. Trotz der
herrschenden Kälte war fast kein Platz mehr zu haben . Herr vonBusch schilderte in Wort und Bild anschaulich das Leben unserer
Feldgrauen und die Schrecken des Eebirgskrteges in Italien.

Owenburg , 11. März . Eigenartig spielt der Zufall manchmalim menschlichen Leben . Vor ungefähr einem Jahre bekam eine
Frau E . von militärischer Seite die Meldung , daß ihr Sohn ver¬mißt fei. Seitdem kränkelte die Frau und dieser Tage schloß siedie Augen für immer . Die letzten Worte galten ihrem Sohne.
Erschüttert standen .noch die Angehörigen , als sich die Tür öffnete,der Depeschenbote hererntritt , ein Telegramm abgebend , auf dem
die Worte standen : Sohn Munden , lebt , verwundet in englischer
Gefangenschaft.

Oldenburg , 10. März . Als eine Schwindlerin entpuppte sicheine Schauspielerin der hiesigen Bühne , die über ihre Herkunft
usw. falsch« Angaben gemacht und sich daraufhin Eingang in
mehrere Familien verschafft hatte . Außerdem entdeckte man inihr die Diebin , die schon seit geraumer Zeit die Damengarderobedes Großh . Theaters unsicher macht«. Gestohlene Kleidung , Schmuck
u . a . m. wurden bei einer Untersuchung , nachdem man Verdacht ge¬
schöpft hatte , iw ihrer Wohnung gefunden . Auch GeldschwinLeleienwirft man ihr vor . Sie wurde sofort entlassen und zur Anzeige

Bremen , 10. März , An Lebensgefahr schwebten drei Schüler,oie sich in einem Dielemchin oberhalb des Wehrs vergnügten . Nachihrer Angabe lag das Boot in der Nähe der Rolandwerft nicht an-
geschlossen. Während sie darin spielten , hatten drei größere unbe¬kannte Knaben , es vom Lande abgestoßen. Des Ruderns unkundig,trieben sie bei scharfem Ostwrnde dem Wehr zu. Auf ihre Hilferufegelang es einem Arbeiter und einem Zimmermann , beide beim
Wehrbauamt beschäftigt , dos Boot AO Meter oberhalb des Falleszu erreichen und die Knaben vor dem Ertrinken zu retten.

Bassum , 10. März . Ein Beamter des aus der Richtung Bre¬men gegen 2 Uhr hier sinlaufenden Zuges stieg auf der verkehrtenSeite -aus dem Zug und wurde von einem in demselben Moment
aus der entgegengesetzten Richtung Hinlausenden Güterzug erfaßtund überfahren . Schwer verletzt wurde dex Verunglückte dem htes.
Krankenhaus zugeführt.

Großenmeer , ^0 . März . Hier ist kürzlich in dem Räucher¬hause der Witwe Westerholt ein großer Flerschwarsndiebstahl ver¬übt worden , wobei den Dieben 7 Schenken, 2 Setten Speck und IMWürste in die Hände fielen.
Eystrup , 11. März . Eine nichtsnutzig Rohheit vollführtendrei noch schulpflichtige Knaben aus einem Nachbarorte . Sie miß¬

handelten auf einer Weide drei Schafe durch heftige Schläge undStöße mit Knüppeln , Vis die Tiere verendet waren.
Erst «. 10. Mär «. Meuchlings erschossen wurde von einem - pol¬

nischen Arbeiter , der sich eines Diebstahls schuldig gemacht hatte,der Gemeindevorsteher Hösener in Steinförde.
Harburg , 12. März . Infolge Undichtigkett eines Rohres floßaus einem Oelbehälter der Oelfabrik von Brinckmannu. Mergelt

Eingelanckt.
Mr « rttttl wM dickr Rubrik ich« », hi. « christleit. kein. «krEortung

Rüftrinze » , U . Mär,.
Liner so liebenswürdigen Einladung , wie sie die beiden Schlachter»

meistee rn ihren, gestrigen Eingesandt an mich richten, folge ich um solieber, als auch die Oesseutlichkeit einiges Interesse an den aufgeworfene»Fragen nehmen -dürste. Daß der Jnnungsobsrmeister und der Leiter der
Biehverwerwng in Rüstringen mit den früheren Eingesandts in der „Wilh.Ztg ." nichts zu tun haben wollen, nehme ich als nebensächlicheBemerkimgvorweg, die Behauptung , daß dahinter Schlachtermeisterintereffestaub,wird dadurch nicht entkräftet. Darauf kommt es aber heute nicht au.

Die Schlachtenneist« verlangen vielmehr Rede und Antwort über
meine Ausführungen, die ich in verschiedenenSitzungen, im Stadtrat oderin der Verpflegungsrommisston, gemacht habe.

Da ist zunächstmeine sich angeblich auf Gerede stützende Bemerkung,die Schlachter hätten billiges Jnlandssteisch zu teuren Auslandspreisenverkauft. Das habe ich natürlich nicht gesagt, sondern ich habe gefordert,daß abwechselnd bei jedem Schlachter billiges Jnlandsfleisch und teures
Auslandsfleifch nach Möglichleit gleichmäßig verteilt würde ; weil ichselbst immer das merkwürdige Pech hatte, nm teures Auslandsfleisch zubekommen. Eine Tatsache, die mir schließlich auffällig schien und dem mitmeiner Forderung abgeMfen « erden sollte. Ueorigens dürsten diese Be¬obachtung auch andere Einwohner gemacht haben. Wenn die Schlacht«
dann den Vorwurf der Unehrlichkeitsehen, so ist da» ihre Sache. Der
objektive Beurteiler wird jedenfalls zugeben müssen, daß zwischen dem.was ich forderte und dem, was die Schlacht« daraus machen, « n erheb¬lich« Unterschiedbesteht.

Nun zu der Proveschlachtung, die dm Schlacht« « schwer im Magmzu liegen scheint. Herr Schlächtermeister Eich!« verwahrt sich dagegen,der Kommission als offizielles Mitglied angehört zu haben. Das ist
nebensächlich. Jedenfalls hat er den Probeschlachtungen von Anfang biszu Ende beigewohnt und zum Schluß auch die Bemerkung gemacht, daßder Fleischpreis auf 1.80 Mk . festgesetzt werden könne. Wenn er heute
behauptet, 1.90 Mk. vorgeschlagenzu haben, so ist das unzutreffend. Erwill scheinbar vor seinen eigenen Berussgenossen sich rechtfertigen. Imübrigen kommt es auch nicht auf die Terminologie an, um die in dem
Eingesandt ein so großes Wesen gemacht wird, sondern darauf an, daß
Herr Eichler, was ich gesagt habe, ausdrücklichwied« bestätigt. Es bleibtdabei, daß die damalige Herabsetzungdes Fleischpreisesauf. 1.80 Mk. nicht
nur die Ansicht d« Kommission war , sondern auch von Herrn Eichler ge¬stützt, ja , « war sogar derjenige, der dm eigentlichenVorschlag machte.

Darm wird im Eingesandt zu begründen versucht, daß ihre vor Ein¬
richtung der Zentralschlachterei geforderten Verkaufsaufschläge berechtigt
gewesen sind. Es wird eine Rechnung ausgemacht, die Nachweisen soll, daßdie Schlachter lange Zeit mit einem Verlust von 23 Pfg . pro Pfund hättenarbeiten müssen. Der Verlust habe sich « höht, daß die Schlacht« das
Talg , für das sie 2.33 Mk. zahle» mußten, für 83 Pfg - das Pfund nach
Bremen in die Talgschmelzewieder abnefern mußten, was einem Verlustvon 1.S0 Mk. pro Pfund gleichkäme. Diese angeblich dauernden Verlustehätten schließlich zu den dringenden Forderungen auf Erhöhung der Preisegeführt. - Was die Schlacht« mit dies« Rechnung der Oeffentlichkeitvor¬
machen, sieht beinahe io aus , als ob ihre Angaben, wirklich den Tatsachenentsprechen. Wie liegen denn ab« die Dings ? D« Verlust von 23 Mg.
pro Pfund, der vorhanden gewesensein soll, « gibt sich nur auf dem Pa¬pier. So wollen die Schlachter glauben machem daß das noch mchtschlachtreifeWeidevieh von Mai bis Juli , welches 52 bis 54 Prozent ver¬lor, zum vollen Preise von ihnen hätte bezahlt werden müssen. Tatsacheist ab« , daß der Höchstpreis von 1.15 Mk. das Pfund Lebendgewichtnurttir gute Qualität bezahlt zu werden brauchte, die weniger gute Qualität,ie einen so hohen Verlust von 52 bis 54 Prozent « gab, von den Schlach¬
tern nur mit 50 bis 70 Pfg - pro Pfund Lebendgewichtbezahlt werdenbrauchte. Daraus allein « gibt sich schon, wie unzutreffend die Behaup¬
tungen d« Schlacht« find. Sie vergessenaber bei ihr« Verlustrechnungnoch etwas. Sie unterlassen es nämlich mitzuteilerr, daß sie damals auchdie Abfälle selbst verwerten dursten, die ihnen von jedem Ti« eine Ein¬
nahme von 150 bis 300 Mark brachte. Diese nicht unerheblicheEinnahme
bleibt in der Berechnung der Schlachter einfach außer Ansatz, spielt ab«im Gesamtergebnis eine ganz erheblicheRolle, wie sich in der dann voM-nommenen und « wähnte» Probeschlachtung ganz zweifelsfrei « gab. DieVerlust« am Talg stehen ebenfalls nur aus dem Papier . Die Schlacht«sollen einmal ziffernmäßig Nachweisen, an wieviel Pfund sie diesen Verlust
zeyabt haben. Wenn die Oeffentlichkeitdiese Ziffern sieht, dürste sie wahr-.cheinlich, ebenso wie die Talgschmetzein Bremen, ein blanes Wund« er¬leben. Es ist so, wie ich verschiedentlichbetont habe, und wie ich aus¬
drücklich aufrechterhalte, daß die damals den Schlachtern zugebilligte Preis¬
erhöhung von 20 Pfg. pro Pfund unberechtigt war.Die Sache mit dem Kalbfleischhat die Schlachter besonders schwergekränkt. Es hätte meiner Ansicht nach in ihrem eigenen Interesse ge¬
legen, über dieses Kapitel zu schweigen. Wenn sie ab« schon wünschen,
daß ihnen hi« aufgespielt wird, so sollen sie das Vergnügen haben. Daßdas Kalbfleischin der Zeit der doppelten Fleischration im vorigen Sommer
um 50 Pfg . zu teu« verkauft worden ist, steht einfach,aktenmaßig fest undich kann mich auch hi« wied« auf das Zeugnis eines so anerkannten
Fachmannes, wie es Herr Schlächtermeister Eichler einer ist, berufen, der
-ei den Probeschlachtungen zugab, d« Kalbfleischpreis hätte um 50 Pfg.

pro Pfund gesenkt wecken können. Es wurde damals âuf den Kopf derBevölkerung pro Woche ein Pfund abgegeben. Die Rechnung ist also sehreinfach. Bei 60 OM Einwohnern sind es 60000 Pfund oder 30000 Mk.pro Woche, die die Schlächtermeister als Ueberverdienst in die Tasche ge¬
steckt haben. Jedermann , außer den Schlachtern natürlich, wird dieses
Kechenerempelohne weiteres begreifen.

Ab« den Vogel schießen die Schlacht« mit ihrem Eingesandt ab,wenn sie der Oeffentlichkeitweismachen wollen, daß ihnen am Preise des
Fleisches nach der ProbeWachttmg ganze 3 Pfg. pro Pfund nn Klein-verkaus verblieben seien. Die Rechnung hat nur wied« den alten Fehl» ,

KUFie « evvrechmMg dck LbfSLe i« Wecks'Mv WObkr ztzv» , ,
K « unterschlagen. Darauf kommt -s aber sesir « Wkich a«. ESbleibt ihnen mcht ei« Verdienst vo» 3 Pfg -, fordern in« W W
ObsiidreM. und ha» ist besonders interessant, waren auch hiech.s .. -V-
«I» Anzahl Litt «, di« ihnen erhevM Wäger i« Rechnung gchM yau« denen sie aber den normalonPvrGimLleinveckaus «nieste

Ns >
HM . « » scheint so. als wenn die Schlachttr « icht nach « dam D ^nettn, sondern ihre eigene Methode, di» alleckings d« „RiKtsachals spavffch bezeichnenkann, anwendeten. Ich will aber dabeizu rechnen, wie es augenblicklichin den Volksschulennoch üblich jft" »',
60000 Einwohnern « » den in d« Woche 30 MO Pfund Llehchgeben, das ist bei einem den Schlachtern zugestandenen Veckiead»?
30 Mg. das Pfund in der WocheMOO Mark. Auf W Schlacht« !
«gibt das im Durchschnitt pro Woche 300 Mk. Ziehen war flUnkostenab, so bleibt imm« ein Verdienst von 200 Mark mal sz
— im Jahre 10 4M Mark. Die Rechnung ist also ebenso einfach wtzjanderen und kann von jedermann, wenn « nicht gerade «achv
Schlachtereinmaleins rechnet, begriffen werden. Natürlich handch eshi» um eine Durchschnittszahl, die im Einzelfalle hoher oder
sein kann. Um ei» Beispiel zu geben, wird sie bei Schlacht« «» "wahrscheinlichetwas niedriger sein, während sie beim Schlacht
Eichler um das entsprechendehöh» sein dürste. Ich glaube, de» !
den sich die Schlacht« ko schwierigvorgestellthaben, voll « bracht z»welch anständiges Einkommen ihnen durch die städtische Zentralschlack-i.i
risikolos zugebilliat ist, Nebenbei will , ch nicht unttwabnt laß»
dies« sehr anständige Verdienst für ein bis zwei Tage Arbeit in der EöMerzielt wird, und daß dazu noch der Verdienst kommt für den Verlausd„ .Wurst, für das ihnen Prö Pfund 20 Pfg. zuaebilligt sntd.

Neb« die Angriffe auf angeblich zu hohe Forderungen der Zentral-Wacht « « einzugehen, kann ich mir nach den Erklärungen Assessor D>
KellerhoffS in der vorletzten Stadtt -atsfitzuna schenken. Ich weiß Mwas ich mehr bewundern soll, d,e Harmlosigkett, m,t der sie widnhDDinge hartnäckig weiterbehaupten, oder üb» die Eigenfinmgkek, mit -
sie es ablehnen, sich die Informationen von d« Zentralschlachterei '

SO Psg, zugewiesen, ist unwahr und wird wider belleres Willen auf-chZ,Aus dem vorher Gesagten dürfte hervorgeyen, daß g« ad« d»Schlacht« das allergrößte Interesse an d« Einrichtung und Aufreck-«Haltung d« Zentralschlachterei haben müßten : denn diese ermöoMihnen rifikolos einen Verdienst, den sie ngch den Behauptungen ihres N»
gesandt vordem niemals gehabt haben wollen. Der Widerspruch, der.darin liegt, dürste deutlich genug sein. Denn auf d« emen Seitz be¬
haupten, vor dev Einrichtung d« Zentralschlacht« « habe man um Mganz geringem Verdienst oder gar mit Verlust gearbeitet, und aus duander» Seite sich uni« dem jetzigen Zustand des sicheren Eiukomimt
nicht wohlfühlen, zeigt wohl am besten, welche» Wett die BehauvwW,des gestrigen Eingesandts haben.

Die Polemik ist an dies« Stelle hiermit für mich erledigt.
D . Hauben,  Stadttatsdorsitzei- a.» » »

E. v. Wildnrbruchs Schauspiel „Die Rabensteineri, " als SiudettmPM,am Sonntag nachmittag im „ParHaus ".
W« hält das für möglichl Man muß es selbst gesehenhaben, mes zu begreifen, daß 90 vom Hundert der TheaterbesucherKind» im Atz«von 3 bis 10 Jahren sind. Es « weckt den Eindruck, als ob das Packback

am Sonntag für einige Nachmittagsstunden eine kleinkinderbewahranM
wäre, denn rn ein« solchen kann o» Tumult und das ohrbetäubendeG-polter nicht größer sein, wie ich es gestern nachmittag im Backhaus eM -
habe. Wenn Kinder im Alter von 3 bis 8 Jahren mit EinverständÄihr« Eltern, ab« ohne deren Begleitung, ein Theater besuchen, dam ißdas — gelinde ausgedrückt — « ne Rücksichtslosigkeitgegen alle Mir»Sitten und Gebräuche; gehen sie ohne Willen der Angehörigen doMn,so ist es ein Beweis für ine mangelhafte Erziehung und BeauftichüMder Kind« , was nicht genug gegeißelt werden kann. Selbst für Kucklim Alt« von 8 bis 12 Jahren ist in einem Schauspick ob« ein« Over-
mit wenigen Ausnahmen — kein Platz. Man wird ab» darüber hinwtj-sehen, wenn das Benehmen d« Kind« einwandfrei ist. Jedenfalls kw
man « wacken, daß sich Kind« nicht als Stöieasriede ein» TheaierMführung zeigen, wie es hi« der Fall ist. Bor jedem Akt minuleniaiWLärm, der kaum zu beschreibenist ; während -des Mes Gepolt« mit U
Füßen, Geflüster, Weinen und Geschrei, Gläsergeklirr. StÜhleklaMu. dgl. m. ; b« Eintritt der Pause ein wildes Durcheinander, Hasten mi
Jagen , Rufen und Pfeifen, wie bei einem Jahrmacktstrubck . ES spotttzwder Beschreibung, was ich nun zu wiederholte« Molen teils selbst«>
Wen habe, teils von Theaterbesnchern schildern hörte. Gibt es hier MMittel und Wege, um diesen Unfug abruschaffen? Es ist eine traun«Tatsache, daß diese schöne Kunststatte von Wilhelmshaven und RüstriuMdie mit unendlichen Mühen und Opfern geschaffenwurde, znm Tuumck

- d« Jugend geworden ist. Wieviel Moare Kraft wird von ds>M>
wirkenden umsonst aufaeboten, weil die Kind« , d« vorwiegende Teil b«Theaierbesuch« , o« Ausführung nicht folgen können flnd sie daher' «»stören. Man wird fragen, weshalb geht d« Herr denn zur RachmütaO
ausführung ? Nicht jeder ist in d« glücklichen Lage, abends ins TheMgehen zu können; es spielen da derschiedeneUmstände mir» du hier mmnäher « örtert werden können. Mele hiesige Einwohner würden, das «O
ich von verschiedenenSeiten, gern die Abendvorstellung besuche«, wem; die
häusliche oder berufliche Tätigkeit es gestattete. Der SonntagnsüMMgist für viele der einzige Zeitpunkt, an dem sie sich für wenige Stunden M
machen können und dann müssen sie zu ihrer Enttäuschung « leben, da« dp
in den Tageszeitungen für Sonntag nachmittag ang^ igte WiederholMeines wirklich güten Schauspiels im Packhaus eine _ .

Vielleicht tragen diese Zellen dazu bei, daß Eltern, Lehr« und
zieh« ihren Kindern den hohen Weck des Theaters vor Augen führe» umsie anhalten, solche Kunstdarbietrmgen entweder zu meiden, solangeM
nichts davon verstehen, od« , wenn sie in reiferem Alt« dies« bWMnicht durch Lärm und Unfug stören «nh entwürdigen. . . .

Sin Theaterbesuches-

WkilmMe IW- ä MM
mit Filialen

in Brake, Cloppenburg, Delmenhorst. Llsfieth, Jever, Lohne,Nordenham, Ovelgönne, Varel. Westerstede und Wilhelmshaven.
Monats-Überficht per 1. März 1918.

Aktiva.
Kassebestand.
Kommunal - Darlehen und

Hypotheken.
Darlehen geg. Unterpfand
Wechsel.Konto-Korrent -Debitoren.
Effekten.
Verschiedene Debitoren . ,
Bank-Äeüüuds . . . . .

689932 13

466291k 88
4 4M 921 98

SS«82848 85
46707460 19
8510 SSO 78
1176307 77

650 SSS 20

Passiva. ^ -
Aktien-Kapital . . . . . 4 MO MV —
Reservefonds . . . . .  2200 000 —
Einlagen . 78 017 537 25

(Davon stehen ca. 91
auf ganz- und halbjährige
Kündigung .)

Scheck-Konto . 8148410 74Konto -Korrent -Kreditoren . 29 863 608 23
Verschiedene Kreditoren . 510167S 66

1,6881231 78

Die Direktion.
Jaspers . Murken.

186 831281 7S
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Saftspiel Kurt Bruck vom!
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yuuKbn uus «in odsaso « strsuss als intsrsssavM
Kittsnbiick vsegaoAsasr lSsitsn Aödsu.
«amoli »« « Vs » » nr »vs » , ckss änied ssw «.
räkliAsu T-ioböSLdsntyusr bstzaputsa >>» rs»'
duwmlsrs . . ,4. IEsi » «>Si>« i, ssnss irckpruationawA
Lbsntsursrs , ckssssu aäpomsodsm Linkluss rnwo
unck oisckrig, nid unck zusA , Llaaa unck Alsib ^i«lobU'
muss «» untisrlnASu . ^S Mvinoi «« « cks» » lEattttlol , kr » «». * .
vor ckkckrs uuck cksdrs Kstsssslt io sinsm unu»
iräisodso VorUsss rubrosdt « uns uosüAUodo
vrclulclso musst «.

6. EIwmwIn « « ck« a « » Nttiuut » Mvk « kl« »r, ^sUKSiValtiZoo krouLösisodtzo Htustsmaops «.
üdsr T-siydso pcins. . .

?. « smoi - a » t . uck«,,g XV .» Z. DA Zevss
shsisodso LOviss . «u clsssso Nos Vsrsodv «oüuojs
uück Littsolosiaksit darrsodtso . . . . ^
Momoinsn XV ., 2. Dsik Linddob ^ wäis Oüostlivgs - uock Auitrssssovirtsodaft , sy« t>s
io äis politisodso üsvtzs äisssp Llotss.
ftkLmoir -LN ä «s viutrüostrKw
kruarüsisodso Rsvolutrooürs , «iolodvr ?ul«tLt soM-
sein üaupt uotvr äis kuillotio « lsßss Musst », «v
«r OosLkiiAs ssopksrb Katts . ^«is ^ doi ^ sn Sa « Asiavns » apatao «»

Lloblieir ip ä »s Ssslsoisdvs äss Arosss»Lrobsrsrs.
äsäsr Bauä krpis uur E.IE M . uvä karto ZO kk»

aUs 10 Däoäs our SV AL. upä Korso M
Vorsiosspäuus yäsr Naodoadms (bis Litz. 5 SsotU»
25 Lk.. ühsr W . 5 ksdüdr Z2 ? k.) äurod:
SkkliMk SMVMMÜ.W.Ml. »Ml-SkSSKM

^rsnueanatrsckLi - Strsaaa S.

S.
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